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Wieder ein Bürgerblock⸗Senat. 
Dos Ergebnis der Regierungsfeilſcherei in Danzig. Ein kleiner Bürgerblock⸗ 

Kranks iſt nach ihrer Meinung nicht in der Lage, in Ver⸗ 
E. L. Danzig, den 7. November 1924. 

Die Frage der zukünftigen Negierungsbildung in Dan⸗ 

Sig, die einige GSochen lang in den Fraktionszimmern der 

Varteien die Gemüter bewegte und der Oeffentlichkeit auch 

Darch einige Zeitungsartikel in mehr vͤder minder vor⸗ 

kichtiger Form nuterbreitet wurde, hat in Danzig eine 

SsSſung geianben, wie ſie nach dem bisherigen Berbalten der 

Bürgerlichen Parteien auch nicht anders zu erwarten war. 

Deutſchnatinnale, Zentrum und Deutſche Partei werden die 

Eäiuflise Kegierung bilden. Das wird zwar nur ꝛine 

Minderheitsregierung ſein, die im Parlament über 58 Stim⸗ 

men nerfügt, aber man bofft ſich burchsnwurſteln. Mauch⸗ 

mal mit Hilfe der Deutſchſosziulen, manchmal mit Hilfe der 

Sentich⸗Danziger Soléspartei und, ſalls man ausnahms⸗ 

weiſe einmal was Geicheites machen jollte, auch mit Hilfe 

Ser Sozialdemokraten. Eine Löſung, die Danzig aus dem 

Samyf herausbringt, iſt dies natürlich nicht. 

In den vergangenen Wochen ſind die verſchiedenſten Mög⸗ 

Ichkriten einer Reubildung der Regterung erörtert worden. 

Es waren insbeiondere die Vertreter der Deutſchen Partei, 

Bie für eine große Kpalition von Schwegmann bis Gehl 

Stimmung machten. Wie der Zentrumsmann Marx im 

Keich die Zaruße Volksgemeinſchaft“ als das Allheilmittel 

jur Deniſchland geprieſen hatte, ſo auch die Deutſch⸗Parteiler 

in Danzüig. Im Ernſt dachten ſie gar nicht daran, der Soztal⸗ 

bexrokruiie in der Regiernns die Macht einzuräumen, die 

=bür auf Grund ihrer Stärke im Parlament und außerhalb 

Seßfelben gebührt. Mit einem Bierteldutzend ſozialdemo⸗ 

Erafiicher Lynderfonsichulzen ſollte die Sache abgetan ſein. 

Der Deutichnatoralen aber erichtenen ſelbit dieſe drei 

Sostaldemnkraten nuch zu gefährlich, und ſie lehnten die 

SAroße * ab. Zu einem Entgegenkommen 

at Die Deniſche Partei Iag für ſie auch nicht die geringſte 

Seranlafung vor. Sie kennen die Schwachheit des Dan⸗ 

Seer Aberafismms, der noch immer nach anfänglichem 

Seriuben er eirem Watbtwort ber. Korfernatiwen quiam- 

prngernickt andb beute erſt recht im Zeitalter des verichärften 

Kuaßfenlampfesß ir eine rein hürgerlick⸗ Regierung än baben 

D. Die Iideralen Börfengrößen nehmen ſchliebßlich nyoch 

ESer die Hnannehmlichkeiten auf ſich, die ihnen eine reak⸗ 

Kendre Burraukrafie bereilet, als daß ſie duch eine ſozial⸗ 

SemsErnfiſes Berinfinßte Negiernng vielleicht zu jozäalen und 

Wärtſchaftlichen Zugettändniffen an die Arbeiterklaſſe ge⸗ 

zmegen weröen könnien 
DSier wotten gerecht ſein. Die grundſötzliche Ablehnung 

dver Aunben Kvalkkiyn itt nicht nur bei den Deutichuakionalen 

vorbandben, ſondern auté bei ber Soztademokratir. Gen. 

Nahm Pat 5as in einem Artifel Geraus ans dem Sumpf!“ 

a Tieſer Stelle bereits vor einigen Tagen zum TEtrsdruck 

Seüreübt. Derm er dabei allerdings die Möglichkeit einer 

keinen Kpalitioen aus Sozialdemokraten, liberalen Mitiel⸗ 

verkeien nD Zentrum ſehr optimiſtiich betrachtete, io zeigt 

zie Euiwickiung ber Regierungsverhandinngen in den letzten 

Tagem wieder einmal erneni. wie wenig die Soßialdemvo⸗ 

fratre mit üderaten Programmfinskein und jazielen nnb 

bemrnatiicgen Rebensarien einiger Abgeordneter der Libe⸗ 

kxlen und der Zentramspartei im Ernſtfall rechnen kann⸗ 

Die Lente. zie Per Sozialbemnfratie danernd den Klaſſen⸗ 

kumpi m Vormarf machen, Ianlen ſich in erſter Linie bei 

ihrem pelftinen Entſichlaßen von ibrem lapitaliſtiichen 

KlaßenmunzeunEt ats berinjinsen. Uind die Sozialdemo⸗ 

Kratie kamm nie genng aus dem vom Geaner gefährten 

Kamtemfamepf lernrn- 
Es it Sberdanpt die Frage aufznmerfen, inmieweit mii 

nem Hseralen Mitielvarteien in Zufnuft als politiſchen Fat̃⸗ 

Aenrem wach zu rechuen ig. Te Phaſe des Groskapitalismphns, 

Nee Wir feit dem Seltkrieg in aHen Jubnnrielänbern erſeben, 

bEriämehn es Mif 8., Daß der Bberale Inbnintrie⸗ und Handels⸗ 

Alem PrArm öber Bord wirft und nur noch eine Sorge 

„üu- Sit ſchüen wäir nus vor dem Ansturm der Arbeiter⸗ 

Kaſße? So EuEt es, daß 3. B. in Enalans die Liberale Partei 

Brr aümäe üulze Trabttien verfengrete und ſich mit den 

SinfAuS is gehaßten Lumſernativen verbanb. als Eüe 

Arbeikerpertei eine Drrgerde Wacht im Staatt gemorhen 

MEME. Seo Em eE, baß i. B. einer Ser fuihrenhen Sirshchaffler 

Tersſhlend5s, der GSrsnriene sen Stertens. FisBeriser 

MeicksunsabRerrbneier, die Demokratißche 

Dymzsi im vröhiüthm AWaße. Der ZJurm Auferer Berfen- 

SEEAuEDEE TüuneAEen Fukems är Geichante Gört, ſo 
Arudn, Mes iE Den Semut km möhigen Fragen vönis amt⸗ 

  

  

  

Freitag, den 7. November 1924 

  

bhandlungen mit Polen Erſprießliches für Danzig heraus⸗ 

zuholen. Ein eingefleiſchier reaktionärer Bureaukrat wie 

Staatsrat Kraefft iſt nach ihrer Meinung die ungeeignetſte 

Perſon als Leiter des Danziger Zollweſens. Daraus ziehen 

die Börfengewaltigen die Kanſequenz, daß dieſe Staats⸗ 

vrgane für ſie nicht mehr exiſtteren, und bei wichtigen Wirt⸗ 

ſchaftsfragen und Differenzen, die ſich hierans awiſchen Dan⸗ 
zig und Pylen ergeben, ſchicken ſie auf eigene Fauſt Ver⸗ 

handlungskommifſionen nach Warſchau, die mit der pol⸗ 

niſchen Regierung verhandeln, wie es z. B. kütrzlich in der 

Frage der Ein⸗ und Ausfuhrszölle geſchehen iſt. Wenn die 

Handels⸗ und Induſtriewelt aber die deutſchnationalen Se⸗ 

natoren und Bureaukraten auch für zu geiſtig beſchränkt 

hält, um ihnen außenpolitiſche Wirtſchaftsfragen anzuver⸗ 

trauen, ſo läßt man dieſe Leute doch immerhin in Amt und 

Würden als ſehr brauchbare Hilfstruppen gegen die auf⸗ 

ſtrebende Arbeiterſchaft. 
Die Folge dieſer ſcharfen kapitaliſtiſchen Klaffeneinſtellung 

iſt erneut bewieſen durch die Bildung der neuen Regierungs⸗ 

koalition. Die ſchweren außenpolitiſchen Bedenken, die gegen 

dieße Koalition ſprechen, kennen auch unſere liberalen Wirt⸗ 

jchaftler. Trotzdem ziehen ſie es vor. weiterhin im Sumpf 

zu bleiben als an der Hand der Sozialdemokratie feſten 

Boden zu bekreten. Sie befürchten, daß die Sozialbemokratie 

auf dem feſten Boden beſſer marſchieren würde als ſie. 

Vielleicht haben ſie darin nicht ganz unrecht. 

Amerikas auswärtige Politik. 
Nach den letzten Mitteilungen ſind auf Cyoolidge 370, auf 

Dauis 136 und auf Lafollette 13 Wahlmännerſtimmen eut⸗ 

fallen. Lafollette iſt nur in ſeinem Heimatſtaate Wiscovnſin 

vertreten. Allerdings hat er in allen Staaten zuſammen 

über 4 Millivnen Stimmen erhalten. 

Wie „World“ in einem geſtrigcen Artikel ausführt, habe 

der Appell Lafollektes an die Deulſch⸗Amerikaner, geſondert 

zu ſtimmen, keinen Widerhall gefunden.   
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Das Weiße Haus hat den Vertretern der Preſſe folgende 

Richtlinten für die Fortführung der auswärtigen Pyolitik der 

Vereinigten Staaten gegeben: 
1. Feſthalten an der Idee der internatiowalen Schieds⸗ 

gerichtsbarkeit. 

2. Abrüſtung. 
3. Keine Streichung der alltierten Krieasſchulden. 

4. Mitwirkung am Aufbau Deutſchlands. 

5. Mitwirkung an europäiſchen Angelegenheiten, ſoweit 

vitales amerikaniſches Intereſſe im Spiel iſt. 

* 

Weitere Pläne Lafolletts. 
Gründung einer radikalen Fortſchrittspartei. 

Lafollette gibt bekannt, daß er Anfang Dezember eine 

Konſerenz namhafter Bertrauensleute nach Waſhington ein⸗ 

berufen werde, um die Fortſchrittspartei endgültig zu grün⸗ 

den. Während der Wahl habe man ſich mit einem Not⸗ 

apparat behelfen müſſen. Die überraſchend guten Erfolge, 

die trotzdem erreicht worden ſind, ſeien eine Sicherheit für 

die Lebenskraft der neuen Partei, die nun endgültig organi⸗ 

ſiert werden ſoll. 

Das amtliche Stimmenreſultat der amerikaniſchen Wah⸗ 

len iſt noch immer nicht fertiggeſtellt. Es wird neuerdinss 

beſtritten, daß die⸗Republikaner, die erſt angaben, 18 Mil⸗ 

lionen Stimmen erhalten zu haben, und dieſe Ziffer dann 

bab 17 Millionen korrigierten, ſoviel Stimmen erhalten 

aben. 
Die Blätter geben jetzt im Gegenſatz zu früher endlich zu, 

daß der Erfolg Lafollettes nicht nur ein beachtlicher, ſondern 

ſogar ein überraſchend guter geweſen ſei. Der Umſtand, daß 

ein großer Teil der kleinen Farmer ſeine Stimme nicht 

Lafollette gegeben hat, wird darauf zurückgeführt, daß in⸗ 

folge der hohen Weizenpreiſe die Farmer außerordenktlich 

zufrieden ſind und ſich dadurch beſtimmen ließen, abermals 

die republikaniſche Partei zu wählen. BVereinzelt melden 

ſich jetzt bereits Stimmen, die der Vermutung Ausdruck 

geben, daß trötz der neuen Fortſchrittspartei, die das Drei⸗ 

parteien⸗Syſtem in Amerika einführt, in kürzerer Zeit das 

Zweiparteienſyſtem wiederherseſtellt werden könnte, weil 

damit zu rechnen zei, daß möglicherweiſe die demokratiſche 

Partei zerrieben wird und die künftigen Kämpfe zwiſchen 

Republikanern und Fortichrittlern ausgefochten werden. 

  

Englands neue Regierung. 
Das engliſche konſervative Kabinett iſt wie folgt gebildet 

worden: Baldwin, Premierminiſter, Auſten Cham⸗ 

berlain, Staatsſekretar für Auswärtige Angelegen⸗ 

heiten, Churchil, Schatzkanzler, Curzon, Lordpräſi⸗ 

dent des geheimen Rats, Sir BVorthinaton Evans⸗ 

Staatsſekretär für den Krieg „Bridgeman, eriter Lord 

der Admiralität. Sir Samuel Hoare, Staatsſekrelär 

für Luftfahrt, Lord Bir kenhead, Staatsfekretär für 

Indien, Amery, Staatsſekretär für die Kolonien, Sir 

Joynfon Hicks, für Inneres, Sir Steele Mait⸗ 

land, Staafsfekretär des Arbeitsamts, und Sir Lloyd 

Greame, Staatsſekretär des Handelsamtes. 

Der vor einem halben Jahre von den Liberalen zn den 

Konfervativen übergetretene ehemalige Außenminiſter 

Churchill iſt wider Erwarten für das Amt des Schatskanzlers 

anserſehen. In der engliſchen Oeffentlichkeit herrſcht darüber 

große Ueberraſchung. Die Liberalen jehen in ihm einen 

Abtrünnigen, der extreme Flünel der Koniervativen trägt 

Churchill ſeine liberale Vergangenbeit und ſeine Neigung 

zum Freihandel noch. In den Kreiſen der Arbeiterparlei 

wird der Umftand, daß der ſonſt ſo gemäßigte Baldwin die⸗ 

jen Charrchill, der in der engliſchen Deffentlichkeit als Per⸗ 

jonifikatinn bes Sozialiſtenbaffes gilt, auf einen ſo bohen 

Pyſten berufen hat, als ein Uuglück füs die innere Ordnung 

Englanòs beseichnet. 

Das Schickſal der Labour Party. 
(Son unſerem Londoner Korrefrondenten.) 

Die Arpportionat Reprelentatfion Socistn: eine eng- 
lißche Sereinignng. die es ſus zur Amigabe gemackt bat. dem 
englüchen Solf die Unänrigten ſeines Waßlreces vor 
Angen zu kähren uud die Eimfübruna eines Seitarmäßen 

  
Pel Den Eaes 

Konſervativ 7 4⁰ 154 2¹ 19 5⁰⁰f5 

Sabour 5⁰2 141 192 355 5 

Siberal 285⁴»1⁵⁵ 8 10 80 518 

Nuabhängige 1³⁷ 4 5 ¹?7 

Dieſe Aufheiluna der engliichen Borkameſer des Se. 
Berrtfens des 5 nuch dentlicher 

kinent ansariteillen Berechnungen. wie kunßß eir äberehertes ü 

Ä in ſein Gegenteil verkebrt 

Würd. Sas nuier ber abrwechſeinden Herrichalt zmeier Fau⸗ 
keine und feinen Sins Fatie, üt int Zeit.   

  ů —— ui-besen fine 
konden, r Rertſhemneirr Seraler Säälege Er. Halier hes SIees Eer Miuemrriäßße iun Kärreete as 

Unſinn geworden. Die Reaktion erhält da auf Jahre hin⸗ 

ans eine nur durch die — ſehr dehnbaren — Grenzen der 

Verfaſfungsmäßigkeit eingeengte Blankovollmacht, wo ſich 

dDie progreſfiven Kräſte eine glatte Majjorität erbalten konn⸗ 

ten. Das bedentet aber, daß in allen jenen Fragen der 

Kolonial⸗(Empirc)⸗, der Wirtſchafts⸗ und Sozialvolitik, in 

denen ſich Liberale und Arbeitervartei einia ſind, Baldmin 

im Namen des Bolkes über die Volksmehrheik hinwes ſeine 

Geietze machen wird. Das ailt insbeſondere von der offen 

oder verſchleiert gevtanten Schutzzollpolitik, das ailt aber 

auch von den durchfickernden Pläne in josfalvolitiſcher Hin⸗ 

ſicht Antiſtreikaefeßgebung). in der ſich Konſervattve bier. 

Liberale und Labonr dort, ſchroff gegenüberſteßen. 

Es iſt aber im allgemeinen ſelbnverſtändlich⸗ daß dieſe 

Spvannung zwiſchen den varlamentariſchen und den außer⸗ 

halb des Varlamenis vorhandenen ſozialen und volitiſchen 

Kräkten des enaliichen Volkes für Baldwin früͤber oder 

ſpäter zu einer ernſten Geſahr werden muß. Vergenen⸗ 

wärtiat ſich der Fübrer der neuen Majorität, daß jein Auſ⸗ 

traa auf einer tatſächlichen Minoritöt beruht. io bedeutet 

das, daß dieſe ſtarke Regkerung“ vom erſten Augenkick an 

zu einer „Schattenregierung“ wird, mit dem voberüen 

Prinzip, die Dinae mögliſt (im kapitaliſtiſchen Sinnel 

kanfen zu laßen und feden eneraiſchen Einariff änaſtlich zu 

vermeiden. Daß Baldwin zu ſolcher Anifanuna verfönlich 

kinneigat. hat fein erßes Kabinett ia zur Genüge bewieſen. 

Die uniwendige Folge eines ſolchen Porgebens aber wärz: 

Unzufriedenheit im eigenen Lacer, Abbröckeln aller der⸗ 

jenigen, die nur desbalk konfervativ aemählt haben, weil 

ſie die Labilität ſealicher Minorikatsreaiernna ſatt waren 

und wieder eine ftabele, fare Reaieruna wollten. Das be⸗ 

deutet. daß nach einer Reinße von Jabren zwei Millionen 

Wäßler, die obne Prinatvien. nur nach Stimmungen ent⸗ 

ſcheiben. nach der andern Seite binſtreben. wie ſie das 

zwiſchen Konſervatistmns und Liberalisnans, ein Jabr⸗ 

bunders lang artan kuben. Dieie andere Seite aber kann 

nur Labonr beißen. 
den andern Bea, der ihm verſönlich un⸗ 

Kekonkalamt. vont 
gele 

Pritiichen 
Sew. aerEDAmegs ins Dlutverni Hinein⸗ 
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führen mühßte. Das muß ſich nicht beute oder morgen wirk⸗ 
lich ereignen. Es licgt aber durchaus im Vereich der Möa⸗ 

K lichkeit, ja Wahrſcheinlichkeit, daß die indiſchen Probleme 

in dielen kommenden Jahren zur offenen Kriſe reifen wer⸗ 

den. Die reaktionäre Preſſe bat es ſich angelegen ſein 

Laſten, in ihren Berichten aus den Dominions und Kolonien 

auch die Kolonialpreſſe in ibren Stegesinbel einſtimmen zu 

lafſen. Sic hat gewiſſe, von engliſchem Kapital abhängtige, 

im Jutereſie der Auslauds⸗Enaländer ſprechende Organe 

zittert. Von der Stimme der exwachenden Nationen ſelbſt, 
von den Stimmen der „Nativs“ ſelbſt war fedoch, nicht die 

Rede. Es iſt aber wirklich nicht anzunehmen. daß dieſe 

Völker ibre nationalen Aſpirationen für das Linſengericht 

der ihnen von Baldwin in Ausſicht geſtellten Vorzugszölle 

verkanfen werden. ſo wenig ſich innerhalb der Natlonen die 

Prolemrier ihren Willen zur Umformung der Geſellſchaft 

und Wirtſchaſt durch ſtaatliche Soztalvolitik abkaufen ließen. 

Eine ſolche „marke“ Regierung Baldwin bedeutet⸗ alſo in 

ibrer pincholvaiſchen Auswirkung auf die Wähler von 

geſtern, anf die anunnmen, die ihr nunmehr zur Hereſchaft 

verbolfen haben, dasſelbe wie eine apathiſche Regieruna 
Haldwin. Auch pier Aboröckeln der Arbeiterwäbler, die 

unter der Zeitunasſuggeſtion mitgelaufken ſind. 

Es iſt anf (örund der Analnſe der Vorausſetzungen, auf 

denen die NRealernng Baldwin bernbt. beinabe mit matbe⸗ 

matiſcher Beſtimmtßeit voranszuſagen. daß der Labour 

Parkp in einer größeren oder geringeren Anßahl von 

Jaßhren auf ähnliche Weiſe eine Mehrheit in den Schoß fällt 

wie diesmal Valdwin. 

Wie Wilhelm Aemter umbeſetzte. 
Sweimal kura bintereinander lieh Wilhelm II. den alten 

Kisinarck auffardern, ſein Abſchiedsgeſuch einaureichen. Dis 

Genchmianna des ſo brutal verlangten Rlicktrittsgeſuches 

aber eriolate ſofort mit angeblicher „tiefer Bewequng“, um 

das unerietkliche Leben des Fürſten dem Vaterlande ſo lang 

als möglich zu bewahbren...! 1892. als Bismarck zur 

Hochzeik ſeines älteſten Sohnes nach Wian reiſte. flehte der 

Erkaiſer in einem Handſchreiben den Kaiſer Franz Jofef 

under Berufung anf den nicht wieder ernenerten Riüickver⸗ 

ſicherungsvertraa mit Rußland an, Bismarck nur ja nicht zn 

empfangen. Gleichseitia wurde der deutſche Botſchafter in 

Sien angenicien, dafür an ſorgen, daß Bismarck von den 

emtlichen Stellen in Wien unbeachtet blieb. Das war die 

Cöriurchl“ des jungen Imperators gegenſiber dem alten 

Manne. der das Kafferreich der Hohenzollern bearündet 

Batke 

Ala nach den Euihüllungen des „Dalln Telegraph“ über 

des Erkaiſers Kriegsplan für Eualand gegen die Buren 

Keichskanzler Bülyw die kaiſerliche Gunſt verloren hatte., 

erflärte der Erkeiſer gecgen Oſtern 1900 einem mediatiſter⸗ 

ten dentichen Fürſten: „Bülow macht noch die Reichsfinanz⸗ 

kefbrm, dann geßt er.“ — Der geriebene Vülom aber 

warkele den Sthlag der „acpanuzerlen Fauit“ gar nicht erſt 

ab, iondecrn ſtellte dem wütenden Erkaiſer noch im Abaange 

ein Bein- 2 

Bernbek ſchreibt in ſeiner „Geſchichte unter Wilbelm II.. 

„Der Staaisſekretär des Innern Graf Poſadowsky batte 

ſißh mit der Bockvolitik (Gemeint iſt der Bülowblock nach 

den Holkenroten-Walilen 190. D. Red.]) nicht recht befrenn⸗ 

den önnen, 88 er ſich bet ſeiner Sozialpolitik immer der 

katkräfiiger Anferſtötzung z»s Zentrums zu erfrenen ge⸗ 

Babt katfe. Er las daber zu ſeiner Ueberraſchnna eines 
Zeiinng, daß er aus Geſundbeitsrücküchten 
ingercicht bätte, und beeilte ſich daber, dies 

ĩ kfyiger wurde Theobald v. Betüömann⸗ 
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So ſab es urter dem monarchiiterchen Prinzip aus. mit 

Lem keute die Keaktzen nuſer Volk wieder beimſuchen 
EDDAr- 

Der abgelehnte Ruhr⸗Orden. 

Sie ſchmirrinen Verhälinife der Nuhrbefetzung“ 

Die Vereinianna ebemaliger Teilnehmer an den Ove⸗ 

vafienru im Nuhrgediet und im Rheinland“ — ſe etwas 
erfgtert wirflich in Paris! — Fat cine ſchmere Sorge. Dieſe 
Herren mullen tinen Orden dafür erbalten. daß ſie in 
Demtichlanb lopfer reauiriert haben und ſie füßlen ſich des⸗ 
„EuIS bazn veranlaht. den Miniüerpräſidenten in einer Ein⸗ 

gEaEE än Piften. daß er möalichit bald eine⸗ Gedüchinis⸗ 

wedeiife für dic Nnbröciekuna ſchaffen möge. Dieſer Orden 
üoKle aen Neamien und Soldaten verliehen werden, die im 

Uriesten Gebiet acweſen ünd. Herrirt hat. wie zu erwarten 
bar, diries lächerliche Lerlangen abaelehnt. Er bat den 
eiwreizicen Nyfrveteraner erwidern laiſen, das für außer⸗ 

An 

       
  

der Grenze des Morgenlandes. 
Son Dr. Werner Peifer. 

Eine Dertrufirafien cef Capri. — Der Eſel der Ankunft- 
Kaverkemyir anf Sisilfen. — Monarchiltiiche Erinnernngen. 

Tabrkrina (Sisilien), Ende Okteber 1921. 

Es war duch ſo ſchön. Fanſt I. 

WDa wär gerade Pei Fang find. muß auch jolaender Ge⸗ 

Sauufe nSgerochen werden: Hätie Rerbiſto ſeinen Schuler 

Feubergefübrt. io wäre riekcich cher ſchen der Ruf Ber⸗ 

mwäle duch Dert ſchhnen Anarnblick geweißt morden. Und 
ammn zümm märe Fanſis. Serle erlön nnb erreittet worden 

Wieder Kilk eß. Gemmmrrurs zu fichten. Geiebenes su 
Aren,. Sinsricke zu einer Gansen zu ſormen, das arich 
dem cimetß gikt. der mutr im Leien empſänat- 

Sevri: Das ik ein araner Felſen im Mecr. nnwirklicb 
äm Küiumbißein, berüimt im der Welt durch ſeine arptia 
SSm, ki Plart Erotite. Man mus es zuaeben: ſie in 
m, cber Srrirdberas Refat Sehensmeisbeit. Sreisehmmaa 

KEE EüüSter Sent EE Traunigsel verkändet, bewasr⸗ 
EEer Ei er in. crssreclender Seifr, für it ſch5n. aber 
Aünt ie üD, mair inße Mir gedackt Daite. Wenn bie Men⸗ 
ſiuenn Ens. alanbes Se, LErkten zu müffen. In En⸗ 

3O kreſem Frialßasrin beigrraiticst. ſo knden ſie. 
Eun KSeis Emgen man Süe Sereles unb in der Planen Grotte 
Eiem SEe es Muäglini-Sien Ach nein, fr langen es nickt: 
Seum. fercn mam rom ſekmen pofäänchen Anbelt ab. jo beirti 

Mümmimes aaß Härrensemsem Stüend. Nein, ſic janaen 

b ů 

Temtfißtamd⸗-Süctd ExM 
AEüüemEE EE Täüt Keschüändet Auuch wiscärende Nafiv- 
Meßteumieen, nüemals Ims beniſchen Vollstich merden 
werh. Müt er ümmmnEiünen Atven ſcäwies wein 
Dumtsueee wens frümurüe erd ciß, alas Das nxverweidliche. 
Ser wasäüflissende Samte Euecss, errämte. 
—. Siäisüäller mird wiik deus SEriaen Atalien sat nur Serms 

Aür Gemmänsemfrit Mes raßäräſcchen Siaetstewriüäſs nerbanden. 

Im ſerrbrm Eßent ür Muumzer. rär Aßend- Aunb Wornenlans 

Aum eüämder freuntf. meühr in herrirnöäden Teil des Mittel. 
Ee, hus Seihiem u Uräeviteften, als in Sem. 
Rſüiüü 

Exf., Mündb c& — rrit Soenlde — wicht verlennem: „Orient und 

  

lonnte. 

     
    

gewöhnliche Berdienſte die bishber beſtehenden Ordensaus⸗ 
zeichnungen vällia ausreichen, Laß aber eine beſondere Me⸗ 
daille nicht geſcaffen werden künne, denn lio beißßt es in 
Her Antwort] „die. 
Aklion. Sie wurde als obfkure Maßregel für die Ausfüh⸗ 

rung des Verfailler Vertrages vezeichnet und unterſcheidet 
lich desharb dem Sinne uuch nicht von anderen-Sanktionen 
ähnlicher Art. Es iſt unmöglicb, den Wunſch zu erfüllen, 
So meint Herriot. Aber, wie bas „Journal“ ſich ausdrückt. 
„die Alten der Ruhr ſind nicht ſo leicht loszuwerden“. Sie 

machten geltend, daß ſté ihre Pflicht unter beſonders ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen getan haben und dazu gezwungen wur⸗ 

gen, inmitten einer ſeindſeligen Bevölkerung zu wirken. 

Dafür wollen ſie nun die Ruhrmedaille haben und ſind 

nun um eine Aubienz bei Herriot eingekommen, um ibre 
Anſprüche noch genauer zu definieren. Die franzöſiſchen 

Piepmaßzliebbaber ſollten ſich an Ludendorff wenden, der 
als Direktor eines großen Ordensunternehmens ihre 

Wünſche beſſer befriedigen kann als Herriot- 
  

Kulturelle Uutonomie für die nationalen 
Minderheiten. 

Vertreter der deitſchen Minderheiten von zwölf Staaten 

Eurppas hielten in dieſen Tagen ihre Sttzungen in Berlin 

ab, in denen eine Reihe von Lebensfragen der Minderheiten 

beſprochen wurde. Die Vertreter der deutſchen Minderheiten 

kamen einſtimmig zur Anſicht, daß der einzige Weg, um ein 

rekbungsloſes Zufammenleben nationaler Gruppen in einein 

andersſtämmigen Staa. zu erreichen, die Sicherung der 

nationalen und kulturellen Nutonomie darſtellt. Dieſer 

Grundſatz müſſe von allen Staaten, in denen es nationale 

Minderheiten gibt, zur Richtſchnur genommen werden. 

  

Ein kommunifiiſches Waffenlager. 
ů Harte Strafen für die Putſchiſten. 

Das Reichsgericht verhandelte geſtern gegen die Kommu⸗ 

niſten Fritz Serger, Ernſt Krüger, Richard Böhnke, Guſtav 

Godau und Joh. Kock, ſämtlich aus Königsberg, die der Vor⸗ 

berettung zum Hochverrat angeklagt waren. Im März hatte 

die Kommuniſtiſche Partei in einem Hauſe der Hindenburg⸗ 

ſtraße in Königsberg ein Waffenlager angelegt, was in den 

folgenden Tagen wieder in einzelnen Transporten weg⸗ 

geſchafft wurde. Am Landgraben wurde der letzte Trans⸗ 

port von einem Wachtmeiſter angehalten. Der Angeklaate 

Seeger gab bei dieſer Gelegenheit auf den Wachtmeiſter 

mehrere Revolverſchüſſe ab. Der Leiter des Uuternehmens 

war ein gewiſſer Schwagerus, der nicht exgriffen werden 

Der Vertreter der Reichsanwaltſchaft brantragte 

gegen Seeger Zuchthaus, gegen 
leichtere Geſängnisſtrafen. Das Urteil lautete gegen Seeger 

auf 5 Jahre Gefängnis und 300 Mark Geldſtrafe. Die 

übrigen Angeklagten wurden wie ſolgt verurteilt: Krüger 

zu 1 Jahr 3 Monaten und 150 Mark Geldſtrafe, Böhnke zu 

8 Monaten und 100 Mark Geldſtrafe, Godan zu 1 Jahr und 

100 Murk Gelbdſtrafe, Kock zu 1 Jahr und 6 Monaten Ge⸗ 

jängnis und 200 Mark Geldſtrafe. 

  

Macht Schluß mit dieſen Leuten! 

Wirrköpfe und Berbrecher in der KPD. 

Im M.⸗Gladbacher Stadtparlament ſind die Kommuni⸗ 

ſten feit dem 4. Mat megehn Stadtveroröneten als zweit⸗ 

ſtärkſte Fraktion vertreten. Die Linksentwicklung der Par⸗ 

tei iſt an dieſer Fraktion nicht ſpurlos vorübergegangen. 

Wie in zahlreichen anderen Orten des Weſtens bat es auch 

kier den obligäten Krach gegeben. In der letten Stadꝛ⸗ 

verordnetenſitzung gaben drei bisberige kommuniſtiſche 

Stadtverordnete folgende bezeichnende Erklärung ab: 

In der Kommuniſtiſchen Partei haben Leute die 
Führung an ſich geriſſen, denen nicht das Wobl und Webe 

des Proletariats am Herzen licgt. ſondern, die es nur 

darauf abgeſchen baben, die alten Führer zu beſeitigen, 

um ielbſt die Aemter zu beſetzen. Wir haben zu verzeich⸗ 

nen, daß zu dieſem Zwecke die ſchmubiaſten Araumente 

vorgebracht werden. und dak man vor keinem Mittel zu⸗ 

rückichreckt. um dieienigen. die bisher die Führuna der 

Partei innehatten. zu brandmarken. Wir ſeben das Hin⸗ 

ausſchmeißen ganzer Stadtverordnetenfraktionen in Rem⸗ 

icheid uiw. Und dieſe Lenke ſagen dann, wir ſind dieieni⸗ 
gen, die die richtine Politik machen: Au Sirklichkeit wird 

die Partei jett aber geführt von Wirrköpfen und das 

  

  

Otzident find nicht mehr zn trennen“ Bei weiteren Aus⸗ 
flügen bedient man ſich auf den felſigen Straßen kräftiger 

Eſel, die allo gewiſlermaßen, ein naturwifſenſchaftliches 
Wunder, den Uebergang vom Pierd zum Kamel darſtellten. 

Das italieniſche Volk bat ein lebendiges Geküht für ſeine 

große Vergangenbeit im Bint. Als mein Xührer mir ſeine 
beiden Eſel unter dem Namen „Michelangeis“ und Ra⸗ 

phacle“ vorſtellte, alaubte ich zunächßt an einen Scherz, tat⸗ 

jachlich börten aber die beiden edlen Tiere nur auf dieſe 

Mamen. Ich balte dieſe Metbode, noch in der beicheidenen 
Kreatur einer ſtolsen Vergangenheit zu huldigen, für nach⸗ 
ahmenswert und möchte vorjchlagen. ſie auch in Dentichland 
einznjühren. Wenn dann in ein paar hundert Jabren die 
Namen der bedentenden Künſtler. die ja bei nus nicht ſo 

reich geſät fnd, mie in Itakien, erſchöpft ſein werden. und 
kein Dürer und Rubens und Nembraudt und Helb-in zur 

Benamſung von Eſeln mehr zur Verfüaung ſteben wird, 
dann wird man ſich vielleicht der volktichen Gröde des dent⸗ 

ſchen Volkes erinnern und ſeiner politiſchen Herden. und 
dann — es iß nicht ausändenken — wird vieneicht der 
Angendlick gefommen 14923 wo man in ernſter Erinnerana 

an die Zeit ded Stahlbades und der völliſchen Bluternene⸗ 

rung ein Eſelsgeſoaun als Ludendorff und Bulle bezeichnen 

wird. Und wer sie Allearrie weiter tretben will. der maa 
daram denken. daß ſo ein Sfel Böbnens ſelbit am Abarund 

enikang gehk. nic ober alle. die ei iSur näbern, in den Ab⸗ 
arund bineinreißbßt ů 

Falermo iſt eine ſeltſame Stadt. Einſt der Sckanplas 

Selher Machtfempfe, waßrt ſie beute ihre binvriſchen Er⸗ 

innerungen und geht im öbrigen. io weit die Sonne ſie nicht 

barin einichränki. ibrer lebbaſten Beßchsttiauna nach. Es 

in ein feltfamer und unvergeßlicher Anblick. wenn man 

an der glübenden Soune des Südens slöslics in einen 

Hof tritt. deßen grane Farben in Verbinduna mit den 

ſchmudlofen Säulen und den arabiſchen Spiabögen ein 
Seiühl der gewollten Küble bervorruft. Gricchen. Römer⸗ 

Araber und Nermannen kämptten um dieſe Amiel: Aiulien 

eruberte Se ichlienlich aßer leine Seele iſt zwiefvültia. non 
den ſernen Arabiens Kuktur Kürkſtens durcktränkt. Rar 

mng Turth Atalien mif dem feſten Vorfat reifen, bie bikden⸗ 

den Küntie nicht zu beachten und ich nur der Sandichot 
Kinzmocden — Zac läßt ſich. wenn auich üchwer. 5urrßiobren. 

In Sisklien aber iff eine organ'ſche Be-Bindunga von Natur 

kud Kuliur geacten. zie nur der Barbar zu terten nud an 
eißchern vermäctte. Lausichaft und Süänle. 

Aun- Dem gebdren zneizrander. 
ASie Ee der mie I ae See, mise er eger 

wie —um mit Spenglers freffendem Kusdru 

Ruhroveration „war keine milttäriſche 

die übrigen Angeklagten. 

  
Valme und 

än fprechen — vpfteate. 

Proletariat hat darunter zu leiden. Wir ſagen dem Pro⸗ 
letariat: Macht Schluß mit dieſen Leuten, die das Pro⸗ 
letariat von einer Niederlage zur andern gefübrt haben. 
Mit welchen ſchoflen Mitteln gearbeitet wird, geht daraus 
hervor, daß der Stadtverorbnete Koverlik uns Poliaei⸗ 
ſpitzel genannt hat, vhne daß Tatſachen bierfür vorhanden 
lind. Wir haben unſeren Ansſchluß mit einer Mitteilung 
bekommen, die lautet: „Die beiden Herrem haben das 
Anfehen der Partei als Mitglieder der Partei geſchädiat, 
weil ſie auf dem Abtsbofe Kaffee getrunken haben.“ 
Soweit die Erklärung der aus der KPD. hinausgeworfe⸗ 

nen Geftunnngsfreunde von geſtern. Auch dieſer Fall iſt 
nur wieder ein Symptom für Vorgänge, die ſich mit mebr 
oder weniger Geräuſch überall abipielen. 

   

  

Internationole Zuſammenarbeit der 
Intellektu⸗len. 

Die Verhandlungen des internationalen Verbandes der 

Intellettuellen wurden Mittwoch durch ein Baukett ab⸗ 
geichloffen, das unter dem Vorſit des Kammerpräſidenten 
Painlevé ſtattiand und dem etwa 200 Perſönlichkeiten der 

intellektnellen Welt aus den Staaten, die dem am Mittwoch 

  

gegründeten intellektuellen Verbande angebören, beiwohnten 

nämlich aus Deuiſchland., Oeſterreich, England, Fraukreich, 

Italien, Belgien, Porkugal, der Schweiz und der Tſchecho⸗ 

Slowakei. Im Namen Frankreichs ſprach Profeſſor Emil 

Borel, der den Vorfitz dées Verbandes übernommen hat. 
Nach ihm ſprach Kammerpräſident Painlevé. Dieſer er⸗ 

erklärte, der Intelleltu iſe das gegenſeitige Miß⸗ 

trauen der Völker beii Die Äufkläruna müſſe durch 
die Intellektuellen aller Rationen erſolgen unter Wahrung 

ihrer nationalen Eigenbeiten. Der intellektuelle Auskauſch 
ſei eine Vorbedinaunga für den wirtſchaftlichen Austauſch. 
Die künſtlichen Schranken, die die Pazifizierung aufhielten, 
müßten fallen. Im Namen der dentſchen Vertretung ſprach 

Kurt Wolff⸗Leipzig. Er betonte die Kulturgemeinſchaft zwi⸗ 

ſchen den europäiſchen Völkern und ſuchte zu beweiſen, daß 

die produktive Gemeinichaft der Völker ſich künftig auf der 

geiſtigen aufbauen müßc⸗ 

Wie die Führung, ſo die Partei. 
Ein Porträt Streſemanns. ů 

Der Vorſttzende der Demokratiſchen Paxtei, Herr Dr. 
Koch, hat den demokratiſchen Parteitag in Berlin zu einer 

gründlichen Abrechnunn mit der Deutſchen Volksvartei und 

ihrem Fübrer Streiemann benutzt. Er zeichnete folgendes 
Porträt von Herrn Streiemann: ů — — 

„Es muß einmal gejagt werden, daß die Grundſatzloſig⸗ 

keil und Wankelmütigkeit des Herrn Dr. Streſemann einen 

großen Teil der Schuld daran trägt, daß Deutſchland ſeit 

dem Jahre 1917 von Kataſtrophe zu Kataſtrophe gefübrt 

wurde. Seine Wankelmütigkeit bat 1917 den Reichskanzler 

Bethmann geſtürzt, obne daß ein geeianeter Nachſolger vor⸗ 

handen war. Vor der Revolution bat er ſich dann zum 

Parlamentarismus bekannt: nach der Revolution war er 

Geaner des Varlamentorismus. um dann wieder auf die 

parlamentariſche Linie einzuſchwenken. Vor einem Jabr 

war er gegen die Anfnahme der Deutſchnationalen, fest iſt 

er für die Aufnabme. nackdem ſein Kopf nicht mehr verlanat 

wird. Es iſt die Schuld Streſemanns, wenn die innere 

Geſundung um Jahbre verzögert worden iſt⸗. Mag er ſich 

bitten. danß nicht durch ſeine Schuld für das Gebiet der äuße⸗ 

ren Politik dasſelbe ailt“ 

Das Vorträt iß richtia, und wie der Fübrer. ſo die 

Partci. Die Volksvartei, die ißre Ideoloaie auf die natio⸗ 

nalliberale Untertanen⸗ und Hurrageſinnuna des dentſchen 
Spiesbürgers anfbant. um mit ſeiner Kilſe die Geſchäfte 

der Schwerinduſtrie zu bejorgen, iſt der Krebsſchaden der 

deutſchen Volitik. 

   

  

  

  

  

Der Lobnkonſlikt im deutſchen Buchdrucksewerbe, 

Vorgeſtern und geſtern ſanden im Reichsarbeitsminiſte⸗ 

rium Verhandlungen zur Schlichtung des Lobnitreits im 

Buchdruckgewerbe ſtatt, die jedoch zu keinem Ergebnis fübr⸗ 

ten. Um den Beg zu neuen Verbandlungen zu babnen, zvgen 

die Unternehmer den Antrog auf Verbindlichkeitserkläruns 

des am 30. Oktober gefällten Schicdsſuruchs zurück. Der 

Schiedsſpruch hatte eine Erböbung des Wochenlohns von 

33.60 Mark auf 37 Mark voräaejeben, wähbrend die Gehelfen 

einen Wochenlohn ven 41 Mark fordern. Das Reichs⸗ 

arbeitsminiſterinm ordnete ein neues Schiedsverfabren an, 

das verausſichtlich heute oder morgen zur Durchführung ge⸗ 

langen dürfte. ů 

  

  

  

Daicin und Wachfein. Anders fſebt das Meer aus., von 

Balton ans betrachtek, anders, geieben durch die weitbin 

ragenden Säulentrümmer des ariechiſchen Tbeaters an 
Taurmina. Hier wurde die klaſtiſche Tragödie der drei 
aroßen griechiſchen Traakker geyflegt: des Aeſchulos. des 

Sophbokles, des Eurivides. Hier folate die kur übegeiſterte 

Menge der Chor mit der aleichen Begeiſterung wie der 

Einzeldaritellunga und man möchte noch beute meinen. daß 

bier die Siene der Muſen Kand: denn ſedes Wort, auch des 

ſchlieckteitens Arbeikers wirkt ungekünſtelt dramatiſch und 

mahnt an Tichtung. Hier ſiud die Verderben ſpendenden 

Götter des ſelſigen Waſſers en Hauſe, die Sculla und dic 

Choerubdis. und hier lienk Homer ſeinen Helden Odyfieus 

unfäaliche Gefabren erleiden. 

Der Klaffenckarekter der antiken Geſellſckait verhannte 

die „niederen“ Volksrraßen auf die ſchlechteren Plätze des 

Theaters. Dieſes Vrinziv ißt auch bei dem ariechiſchen 

Theater in Taortina aetrenlich aewabrt, und man denki 

unwifkftrtich an ein bitter ſusltiſches Sort bes arökten 

Lprikers des römiichen Altertum3. Horag. der einmal von 

der misera contrHvens plebs“ ſoricht, von der elenden. aber 

ſteuerzahlenden Meſfe. 

    

  

Pirlätlaſe Beincker am Grabe Ser DQujc. Auf unwürdige 

Sszenen, die iich täalich am Grab der Duſe in Aſolo under 

ſenfationsbedörſtiaen Beſuchern abivielen. weik ber Variſer 

Kunſtkritiker in einem Artikel der Thbeaierzeitſchrift ⸗Cu⸗ 

mvedia“ bin. Schreider. der ſich acht Sochen in Aſolo ani⸗ 

gebalten hel. um dork Sindien für eine in Borbercituna 
befindliche Biögraobie der arvßen itolieniſchen Schauſviele⸗ 

rin zu machen, bat dabei mit Entrüſtuna feütſtellen müfcy, 

daß der Friedbafswechter gegen einen OSbolus den Fremden 

geſtattet, ſich arr Grabe in anſdrinalicher Poſe vhotvarn 

v»hieren zu laßen. Keuia erbant zeict er ſich auch von den? 

Klan. in Kiolo ein Haiel zu errichten. Las den Nomen der 

Duie als Ausbängeichikd kroaen Foll. und das dem Meklarse“ 

zweck dienen Wiü, Sen Tonrittenſtrom nach Aſols au lenen. 

Der Satanin als Burrankral. Der roiniſche Staakt. 

vräsädent kat den Dichter Stoniskans Erörbssaewaki zurt 

Geamten in eiger Kiviktanslei ernanat.: Brarbväsenst 
von derr bitke Serze zuers in deretſcher Syrache erſchiene, 
knd. bat um 1800 laupe Seit in Serlin gelebf. weber. . 
„Satentr, eirwen der wildeſten Küialieder des Künstlef⸗ 
and Ditergzenkreißer mar, der ic kt „Sihwarzen Vertie 
nm Strindberg und Kart Ludmig Schicich zu rfamuueh
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Dem Gedenken der Revolution! 
Zur Erinnerung an den h5. November 1918 findet am 

Seonntaa. den 9. Nopember. abends 6 UAbr, im großen Saale 
des Werttſpeifehanſes eine 

Revolutions⸗Feier 

üiertt. Das Programm enthält künſtleriſche Darbietuntzen. 
Der Gefangverein Freier Sänger“ beſtreitet den geſang⸗ 
lichen Teil mit dem Vortraa revolntionärer Chöre aus dem 
dentſchen, franzöſiſchen und ruſſiſchen Liederſchatz. Außzerdem 
wirkt der Evrechchur der „Küaiurfreunde“ mit. Dieſer bringt 
neben der Dichtung „Hernntier die Fetzen vom morſchen 
Tübrun“ ven Leopold Facobn auch Szenen aus der revolutio⸗ 
naren Dichtunn „Arbeiter. Bauern, Soldaten“ von Becker 
ähr Auffübruna. Anußer der Feſtrede ſind noch Kezitationen 
vorgrieben. Es it ein gehaltvoller. künſtleriſcher Abend 
zm erwarien und werden alle Parteifreunde gebeten, für 
nallzählisen Beiuch Sorge zu tragen. Beſonders werden 
auch die Parteimitalicder der Vororte eingeladen, da ilmen 
Die Gelesanbeit aum Beſuch einer derartigen künſtleriſchen 
Seranftaltuna nuer ſelten geboten iſt. 
Der Einhbeitsvreis beträgt nur 1 Gulden. Karten ſind 
im Lorvperfenf in ben Buchfandlungen der „Volksſtimme“ 
vnd au der Abendkaßſe zu haben. 

  

Danzig und das deutſch⸗polniſche Tranſit⸗ 
abkhommen. 

„Der Bölkerbundsfommiſſar hat, wie wir bereits kurz 
mfiteilten, in der Frage der Betetliaung Danzigs an bdem 
Eiſenbabntranſttabkommen zwiſchen Deuiſchland und Polen 
eine Entſcheidbung gefällt. die den Standpunkt Danzias als 
berechtigt anerkennt und beaimmt. daß der Freiſtaat zu 
Hiefer Konvention als gleichberechtieter Partner hinzutritt. 
Die Entſcheidung liegt ſetzt im Wortlaut vor. 

Das Abkommen wurde am 24. Juni 1922 in Breslau 
zwiſchen der deutſchen und volniſchen Regierung abge⸗ 
üchlvflen nnd betraf den Durchfuhrverkehr zwiſchen Polniich⸗ 
SOherſchlenen und dem übrigen Polen durch Deutſchland. 
Die Freie Stadt Danzig richtete am 23. September 1923 an 
die volniſche Regierung das Erſuchen, dieſes Abkommen 
auch im Namen rigs abzuſchließen. Auf dieſen Wunſch 
hat jedoch Polen nicht reagiert. Der Senat ſab ſich daber 
veranlaht, den Hoßen Kommiffar des Völkerbundes in 
Damnzia um Enticheid anzurufen. 

Die volniiche Regierung legte dem Völkerbundskom⸗ 
minar ibren Standpunkt wie folgt dar: Die Frage der 
übrung der auswärtigen Angelegenheiten der Freien 
Stabßt Danzia ſei enbgültig durch den Beſchluz des Rates 
vom 17. Mai 1922 geregelt worden, in dem nur die eine 
Eirrſchränknna für Polen enthalten ſei. daß es kein Recht 
babe. Danzig au einer beſtimmten auswärtigen Politik zu 
vernnlanen Dder ihm eine Politik aufzubrängen. die offen⸗ 
bar dem Gedeiben, der Boblfabrt vöͤer einer guten Re⸗ 
giernng der Freien Stadt entgegengeſetzt ſei. Das frag⸗ 
licht Abfummen ſei uffenbar nicht dieſer Art, ſondern gebe 
vielmehr der Freien Stadt die galeichen Vorteile. die Polen 
genfeßr. Durch Enticheidungen und Abkommen ſei ſowohl 
die Sermalinna wie das Eigentumsrecht aller Eifenbahnen 
in der Frrien Stadt an Polen gefallen, wäbrend ſie aleich⸗ 
Sritia pie Intereſſen der Freien Stad durch die Erneunung 
teires Dandiner Delegierten bei der polniſchen Staatsbahn⸗ 
vermaitung. der die Dünſche Danzigs äußert. gewährleiſten. 

Dir polniſche Regierma ſei daßer der Anſicht. daß das 
Inierrße. das ein Vertrag für Danzig baben könne., darin 
Beſtebe. daß er Danzig Rechte nerleibe und Vervflichtungen 
Suferlene. Das ſei bei dieſem Nertrag aber nicht der Fall. 
ias Dansig keine nunmittelbaren Rechte er⸗ 
SDalt nns fkeine unmiitelFaren oder mittel⸗ 
beren Serpflichtfnnaen eingeht. 

Der Völkertzunbskommiñar bemerft jedoch in ſeiner 
Ertiächlirßng Daß der erne Teil der polniſchen Darſtellung 
krime Antmort auf dir Beichwerde der Freien Stadt ent⸗ 
haite. Srürné gebe es noch anbere Berpflichtungen als öie 
vom der elniichen Kenierung angefübrten. Es ſei feüge⸗ 
. Ei Polcn. wenn es von Danzig aufgesCsdert merde, 
ausmörtige Augelegenbeiten der Freien Sladt wabran⸗ 
weämnen, das SIinchen iofort prüfen wird, und ent⸗ 
weügn die Bämiche Dersigs ansführen oder die Freie 
Stabt innerbalb 20 Tagen von den Gründen in Kenntnis 
ſesem wirb. marun Bas Eriuchen Danzias nicht ausge⸗ 
füthrt mwerden föünne. An dieirm beſonderen Falle ſei dem 
Erircßen Ler KFreien Stadt nicht fattaegeden worden und 
zße Frrie Stadt babe feine Auiwort auf ihr Erjuchen er⸗ 

Der Sobe Aeramifar fann ferner den volniſchen Stand⸗ 
zuümür nicht feilen. daß die Freie Stadt in Eifenbahn⸗ 
amgelege-Beitcn alleim Surch einen Danziger Delegierten bei 
Ker Selniücken Staats uabrwerrsalzzng vertreten ſein foll. 
mach viel Geriger. daß bei Verträgen, die mit Etienpbahu⸗ 
AEeLegemSerte zammenhbäracn, die Freie Stadt ſich mer 
Derrch Pieen Delegierten Gehor verichaffen könne. Eine 
Erüsng des Bertrages an ſich babe graeigt, daß Danzig 
eRmittefr intereffiert ſei. Danzig möge virl⸗ 
Leiaßr mickt im großem Heßangr beteiligt jein, aber der 
Frundfatß Keht anf dem Spiel und nicht bder Umfaug 
der Damzüäger Irteref̃en. Der Lummiffar fommt ſchließlich 
zm Mehr EnteSib. deß Sie velniiche Necierung verpflich⸗ 
det mrr. àem Erinchen Ber Freien Stabt, als Bertragsvartei 
denn Breskarer Aßkymem em 24. Inni 1922 angeſchloßfen 
I Werdem. EOEEEE 

Ser cuer Stabtmail ent der Kiebertkabt weird jett feitł⸗ 
WerE anetrreEn. A Nem kreffinen ruh gebectetr Schies⸗ 
ſiurrd der ebemeläsen erregrfaprif usbringend vermerten 

kümmem. Das Gebärede Hierri als Sagerbale. Die Pächter 
berlamlem ürhetb eine Außefertftraßse uns die Möalicsfeit des 
ünßmee am hie Scäkachtbeßbessn. Der Erdwall wärd des⸗ 

  

  

Beilage der Danziger Volksſtimme 

halb teilweiſe niedergelegt; die Erdmaſſen dienen zur Auf⸗ 
ſchüttung eines Schuzdammes am Stadtgraben. Im näch⸗ 
ſten Jahre ſoll die anſchließende Baſtion Ausſprung planiert 
werden. Wünſchenswert wäre es, wenn die Niederſtadt dem 
Berkehr mehr als bisber erſchloſſen würde. Schon fahre⸗ 
lang haben die Bewohner dieſes Stadtviertets den Wunſch 
nach einer beſſeren Verbindung mit Walddorf, Ohra uſw. 
Ein Straßenbau über Walddorf nach Ohra wird es ermög⸗ 
lichen, mit Ausſchaltung von Stadtgebiet und Petershagen 
auf kurzem Wege die Riederſtadt zu erreichen. 

  

Die Urſachen des Flugzeug⸗Abſturzes. 
Die furchtbare Flugzeng⸗Kataſtrophe bat in allen Kreiſen 

der Bevölkerung eine tiefgehende Erregung ausgelöſt und 
überall beſchäftigt man ſich mit der Frage, welche Urſachen 
den verhängnisvollen Abſturz herbeigeführt haben. Es ſind 
darüber die verſchiedenſten Vermutungen im Umlauf. So 
iſt bebauptet worden, daß der Apparat veraltet geweſen iſt 
und als ehemaliges umgebautes Kriegsfahrseug nicht mehr 
den Anforderungen bes Paſſagier⸗Flugverkehrs eutſprochen 
hätte. Außerdem wurde behauptet, daß die Maſchine auf 
der Unglücksfahrt übermäßig belaſtet und das ſchwere Ge⸗ 
väck nicht ordnungsgemäs feſtgemacht geweſen ſei. Durch 
das Schwanken des Apparates ſei auch das Gepäck ins 
Rutſchen gekommen. und dadurch wäre der Apparat in der 
Spitze zu ſtark belaſtet und hätte ſich inkolgedeſſen über⸗ 
ſchlagen. Zu dieſen Vermutungen äußert ſich fetzt die Lei⸗ 
tuna der Aerv⸗Llopd im einzelnen wie folgt: 

Die Maſchine D. 58 iſt am 8. Juli 1910 in den Dienſt 
geſtellt worden und hat bis heute total nur ca. 800 Be⸗ 
triebsftunden. Jedes Verkebrsflugzeug wird fäbrlich min⸗ 
deſtens einmal gründlich überholt und unterliegt der amt⸗ 
lichen Kontrolle. D. 58 wurde zuletzt am 4. Juni d. Is. 
geprüft und awar von der Deutſchen Verſuchsanſtalt für 
Luftfahrt in Adlersbof bei Berlin. Dieſe Geſellſchaft aibt 
die für die Zulaſſung erforderliche LufttüchtKstAGs-Keini⸗ 
gung. auf Grund welcher das Reichsverkehrsminiſterium 
die Zulaffung ausſyricht. D. 58 hatte nach der letzten Grund⸗ 
überbolnna und Ernenerung der Zulaſſung erſt 122 Be⸗ 
triebsſtunden. 

Die amtlich zugelaſſene Nutzlalt für D. 58 betrua 320 
Kilogramm. Die Maſchinc batte in Marienbura nur 25 
Kilogramm eGpäck und drei Paſſagiere im Gewichte von 
208 Kilogramm, alſo eine totale Nutzlaſt von ca. 280 Kilv⸗ 
aramm an Bord. Demnach 27 Kilogramm weniger als 
euntlich zugelaſſen. Außerdem durfte das Flugzeug außer 
Pilot und Kühlwaſſer für 37e Stunden Betriebsſtoff mit 
ſich führen. Es hatte aber nur für ca. 1½4 Stunde Betrieb⸗ 
ſtoff an Bord. Dies bedeutet ein weiteres Untergewicht 
von ca. 180 Kilogramm, ſo daß die Maſchine eine 217 Kilo⸗ 
garamm geringere Zuladung batte, als amtlich geitattet war. 
Das Gepäck, welches nur 25 Kilogramm betrug, war in der 
vorderen Kabinenwand ſo verſtaut, daß eine Verſchiebung 
nach vorwärts unmöglich war und von den Paſſagieren 
konnte böchſtens der eine, der in Flugrichtung faß. ganz 
wenig in der Kabine vorwärts ſallen, ſo baß dͤas Gleich⸗ 
gewicht des Klugzeuges, ſelbit bei einer Sturzlage nach 
unten, nicht geſtört worden wäre. 

Das bedauerliche Unalück iſt rein auf hböhere Gewalt 
zurückzuführen, indem ein wlötzlich auftretender ſturm⸗ 
artiger Wirbelwind das Flugseua erfaßte. Wie bei allen 
Verkehrsmitteln bleiben leider derartige Unglücksfälle. die 
glücklicherweiſe zu den größten Seltenheiten aebören. nicht 
aus. Vereinzelte Unglücksfälle dürſen desbalb aber nicht 
das modernſte Verkehrsmittel in⸗Mißkredit bringen. 

Dieſen Feſiſtellungen gegenüber erſcheint es außer⸗ 
ordentlich ſchwer, den Urfachen der Kataſtronhe auf den 
Grund zu kommen. Der Führer, der als einziger über 
die Vorgänge, die das Unglück zur Folge hatten, Auskunft 
geben konnte., iſt tot. Auch ſonſt ſind bisber Angenzengen, 
die das Unglück in ſeinen Einzelheiten beobachtet haben, 
nicht feſtgeitellt. Es ſind darum zunächſt keine anderen An⸗ 
Haltspunkte gegeben, als dan das Flugzena das Opfer eines 
Wirbelsturmes oeworden iſt. Daß der Küßrer alles ver⸗ 
kucht hat. dem verbängnisvollen Sturm zu entgehen. wird 
daraus gefolgert. daß er noch in kurzer Entfernnna vom 
Flugvlatz eine Notlandung plante. Die Unterſuchung des 
abacßtüraten Apparates bat außerdem der Annahme Raum 
gegeben, daß der Führer auch durch ein ſoaenanntes Lovping 
den Ayparat aus der gefährlichen Luftſtrömung zu retten 
ſuchte. Nach der photoarapbiſchen Aufnalme des zerſchell⸗ 
ten Klngzenges zu urteilen, iſt der Apparat nämlich nicht 
mit Svitze nach norn heruntergeitürzt, ſondern er iſt mit 
dem Rücken auf den Erdboden aufgeichlagen und zwar in 
einem Winkel, der erkennen läst. daß der Fliener die 
Schleife bereite über die Hälfte burchaeführt batte. Es 
bleißt auch nach dieſen Feſtitellungen noch Raum für die 
nerſchiedeniten Koambinationen. doch dürſte aus alſen 
Unterſuchungen kaum mehr beranskommen, als die Be⸗ 
ftätianng, dak., wie faft immer bei ſolchen Kataſtrophen, eine 
Meihe nnalückſeliger Umſtände zufammengewirkt baben und 
das verhängnisvolle Unalück verſchuldeten. 

  

Faliche enaliſche Einyfunbnoten find in letzter Zeit von 
biefigen Geichäftsleuten vereinnahmt worden. Es bandelt 
jich faſt durchweg um die Serien C1 73 und C1 94 und 
bewegen ſich die Nummern in den Ziſfern von 900⸗ bis 
200 000. Die Falichnoten fallen daburch anf. daß fe im 
VPavier weicher als die echten find. Das Baßſferseichen 
üßt durch den Auidruck mit durchſcheinender in der Aufficht 
leicht brännlicher Farbe nachgebilbet. Die Vorberfeite iſt 
allgemein älmlich gehalten. Der Kupf im Bildnis des 
Könias in durch unvermitrelt anfgebruckte Schatten verän⸗ 
dert. Die grünen Eupen fünd aerina größer und nualeich 
geaeichnet. Im Borfe KINGCDORM“ der neberſchriffgeile int 
Fer Buchſtaße G“ kleiner ansgefallen. Die Zeichumna auf 
der Käckfeiie ißt läckiger. dicker aeßruckt. die Spiegelung der 
Gebändeſchatten in der Baßferzeichnung verleren gesaugen. 
Die Herttellnngsgart ißt anicheinend Bußhbrnck. 

Ein rxücsichslsfer KRasßfalrer. Segen fahrläßtaer Kör⸗ 
ververtetnna nuub Belcibtaung Hatie ßich der meßrfacßh ror⸗ 
Pearnite Fficher Abolf Berner aus Weſtl. Nenfähr vor dem 
Schöffengericht zu verartworten. Der Anaeklaqte inhr am 
13. Sertember von Henbußde ber anf der Ehanßee nach 

  

der Meifinainſel.- 

  

reitag, den 7. November 1924 

  

   

Hauſe. Er überfuhr dabei den Maurer W., einen alten 
Mann, ſo daß dieſer bewußtlos liegen blieb. Der Ange⸗ 
klanate ſtiea zwar vom Rade herunter, als er aber von ein. 
paar Arbeitern aufgefordert wurde, ſich auch um den 
Ueberfahrenen zu kümmern, beſchimpfte er den alten Mann 
in nicht wiederzugebender Weiſe, ſpraug auf das Rad und 
fiehr davon. Der Maurer W. erlikt bei dem Sturs rehrerec. 
Rippenbrüche und eine Spaltung der Unterlippe. Seiner 
Ausſage nach ſei der Angeklagte „wie der Deibel, ſo ſchnell“ 
gefahren und direkt auf ihn zu gekommen. Der Gerichtshof 
hielt zwar für erwieſen, daß der Angeklagte grob fahr⸗ 
läſſig gehandelt habc, verurteilte ihn jedoch nur au der 
milden Strafe von 150 Gulden, womit ſich W. nutürlich 
einverſtauden erklärte. ö 

  

Drohender Streik im graphiſchen Gewerbe. 
Das Tarifamt für das Buchdruckgewerbe, unter Vorſitz 

des Unparteiiſchen Dr. Kreutz, fällte am Mittwoch, den. 
5. November, einen Schiedsſpruch, nach dem der Spitzenlohn 
um 2,50 Gulden auf 58,50 Gulden erhöhßt werden ſollte. 
Dieſe Lohnfeſtſetzung ſollte für die Zeit vom 1. November 
1924 bis 1. Januar 1925 gelten. Eine Verſammlung der 
grayhiſchen Gehilſen (Buchdrucker, Lithographen, Stein⸗ 
drucker, Buchbinder) nahm geſtern abend in einer überans 
ſtark beſuchten Verſammlung zu dem Schie— ruch Stel⸗ 
Unna und lehnte ihn nach langer Ausſprache einſtimmig als 
ungenügend ab. Insbeſondere lehnten es die Gehilfen ab, 
dieſe Lohnfeſtſctzunga bis zum 1. Januarx 1925 gelten zu 
laiſen. In Verfolg des ablehnenden Beſchluffes der Ver⸗ 
ſammlung findet Sonnabend eine trabſtimmung in 
den Betrieben ſtatt, die über Kriea oder Frieden im Danzi⸗ 
ger graphiſchen Gewerbe die Entſcheidung bringen wird. 

    

Revjiſion eingelcat. Wie der Senat in Beantworlung der 
kleinen Anfrage des Abg. Gen. Rahn mitteilt, iſt gegen das 
freiſprechende Urteil der Strafkammer Danzig vom 21. Ok⸗ 
tober 1924 gegen die Direktoren der Danzig⸗Ukrainiſchen 
Bank wegen Zinswuchers ſeitens der Staatsanwaltſchaft 
ſofort Reviſion eingelegt worden. 

Valectotmarder an der Arbeit. In den letzten Tagen 
ſind mehrfach aus den Kleiderablagen der bieſigen Volks⸗ 
ſchulen Paletots, der Lehrer und Lehrerinnen eutwendet 
worden. Als Täter kommen zweifellos gewerbsmänige 
Velsdiebe in Frage, die nicht nur Volksſchulen. ſondern 
auch Wartesimmer der Aerzte. Rechtsanwälte und andere 
Räume hbeimjuchen. Vorſcht iſt daber am Platze. 

Opfer der Arxbeit. Seine Verletzungen erlegen iit im 
Städt. Krankenhauſe der Stauer Kurt Gramowski. der, wie 
wir berichteten, im Hafen verunglückt war und ſich einen 
ſchweren Beckenbruch sugezogen hatte. 

Diehſtahl und Sehlerei im Tranſillager. Die Firme. 
Erfurth und Gillis in Danzia unterhielt in dem Tra 
ſchuppen einer Speditionsfirma ein Lager von Fahrra 

      

   
    

  

teilen. Dieſe Waren wurden bei Bedarf aus dem Laa 
abaeholt. Bei der Oefinung des Schuppens und der 2 
bolnna der Waren wirkten Arbeiter und Angeſtellte der bei⸗ 
den Firmen und Zollbeamt- mit. Sie alle nahmen bei dieſen 
Gelegenbeiten Waren au ſich. 19 Perſonen hatten ſich nun 
vor dem Schöffengericht wegen Diebſtahls und Hehlerei zu 
verantworten. Sieben non ihnen waren Zollbeamte. Dieie 
gaben zwar au, daß nie bei dicſen Gelegenßeiten &. 
ſich geuommen haben. doch wollen ſie es nur szur Ko 
getan haben. Später myllen ſie die Waren wieder; 
getragen haben. Die Rückgabe war zwar nicht nachwei 
und dert Staatsanwalt erichien es auch nicht fehr wahr⸗ 
icheinlich, daß die Rückgabe heimlich geicheben ſein follte. 
wähbrend ſie offen genommen waren. ans Gericht hielt 
diefe Möalichkeit aber doch nicht für ausgeſchloſſen und er⸗ 
kannte bei ihnen auf Treiſprechung. Auch ein Arbeiter 
wurde freigeſprochen. Die übriaen Angoklaaten erhielten 
Straſen von 10 bis 3u Tagen Gefänguis. Doch wurden dle 
Straſen gegen Geläbnsen ansseſckt. 

Bilder aus der heimiſchen Tierwelt zeigte geſtern abend 
Studienrat Dr. Lüttſchwager im Danziger Heimat⸗ 
kund. In ſeinem einleitenden Vortrag betonte Redner 
Zufammenhänge zwiſchen Natur, Kunſt und Dichtung; 
daraus erwachſe die Pflicht, die Natur in ibrer Rriprüng⸗ 
lichkeit zu erhalten. Weniaſtens müſfe das in Natur⸗ 
ſchutzgebieten geichehen, wy Pflanzen und Tiere ſich 
ungeſtört entwickeln können. Bei Ausnützung der Natur⸗ 

kräfte möge man auf die Landſchaft und Tierwelt R 

    

    

  

      

  

   

   
   wie isn Mittek⸗ und Weßndeutſchland nicht mehr auft 

Fönnen. Pflicht ſei es, dieſen Tierreichtum zu er 

Waßervögeln. Die Auknabme ſtammte von Droufenſce bet 
Elbina. vom Saſper See und von dem Vogelichusgebiet ar 

Hier bat ſich ein überraſchend reicher 
Tierboden entwickelt. Intereſſant waren auch die Bilder 
von der Reißberkolonie bei Steegen. Reduer ſchlonʒ mit d. 
Malnung. in der Natur vricht ein Ausbentungsobiekt, jun⸗ 
dern eine Nährmutter an ſehen. 

Die freie reliaißſe Gemeinbe verſammelt ſich am kom⸗ 
menrden Sonntag um 10 Uhr morgens im Sinaiaal der 
Vetriichule am Hanfaplas. Herr Irhannes Keuchel 
ſpricht über das Selbßbewußtſein. 

   

Steenen. Holäver känfe. In der Sberſörſteret 
Steenen finden zur Befriedigung des Lokalbedarfs folgende 

Termine ſtatt: Am Sonnabend. Den 8. 11. 21, vorm. 9 Uhr⸗ 
Hotel⸗Wienß in Steegen, jür Hols aus den Förſtereten 
Bodenwinkel und Pröbkernan. Am Donnerstag. den 27. 11. 
24, vorm. 9 Uhr. Hatel Werner in Steegen. ;nr Holz aus den 
Törſterrien Stergen und Sinitbof. Am Montas, den 8. 12. 
24. vorm. 2 Höhr. Hotel Wienß⸗Stergen, für Holz aus den 
Förſtereien Paſewark und Pröbbernan. Am Donnerstag, 
Den 18. 12. 21. vorm. 9 Uür. Holel Berner in Steegen, für 
Huls aus den Förſterrien Steegen and Bodenwinkel. Am 
Dienstag. den 30. 12. 2k. vorm. 9 Ußr. Gaßfhaus Wienß in 
Steegen, für Holz aus den Förſtexeien Pröbbernan. Stult⸗ 
bof und Paſewark. Kum Ansaebot kommt ſtets zunächit das 
Nuüsholz, dann das Breunbola. Kaufgeldbeträge bis zu 
M Sulden find fofort zu bezablen. 
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Frauenwelt spart Geld   FRAUENWELT 
Elds küar cie Frau des 

Sthrellenden Voikes. Preis (0 Plennig, au 
bestellen bei aſlen Zeitungsausträgern. 

Verlangen Sie Probenummern



     

   

    

  

Voltskunſtabend der Wandervögel. Die „Spielgemeinde 
Danziger Wandervögel“ bringt am Dienstag, den 11. Nov., 
ends 7%½ Uhr, im Werftjpeiſehauſe, eine Fülle der ſchön⸗ 

'en alten Volkskieder aus vergangenen Jabrhuünderten in 
mehritimmigen Sätzen und ein luſtiges Märchenſpiel „Das 
fapfere Schneiderlein oder Sieben auf einen Schlag“, worau/ 
wir noch beſonders hinweiſen. Man beachte den heutigen 
Ausaeigenteil. 

Uuterrichtskurie in Redeichrift. Der Steuographenverein 
Stolze⸗Schren kündigt im Anzeigenteil der heutigen Aus⸗ 
Kgabe der „Danziger Volksſtimme“ den Beginn 

Keines nenen Redeſchriſtkurſes an. Näheres ſiehe Inſerat. 
Die Steuermanns⸗Sterbekaſſe hat auf Grund guter 

Entwicklung die Sterbegeldſumme um 5 Prozent erhöht und 
Zzwar nach einem Jahr ſeit Vollziehung der Umwandlung 
Vörp. der Neuanfnabme für alle Mitalteder, die bei der Auf⸗ 

nabhme bzw. Umwandlung das 65. Lebensjahr nicht über⸗ 
ichritten hatten. Die Mitaliederzahl der Steuermanns⸗ 
Sterbefafe beträgt 18 ½ Perfonen. Am Sonntag, den 

2. November, findet im Kaſſenlokal, Hintergaſſe 16, ein 
SKaffentag zur Entgegennabme der Beiträge und Aufnahme 

ueuer Mitalieder ſtatt. Siehe auch Inſerat. 

„Olira. neber die Stromverſforgung Olivas 
Bielt der Dircktor der Ueberlandzentrale Straſchin⸗Prang⸗ 
ſchin. Banrat Dr. Gieſe, in einer Mitgliederverſammlung 
des Berbandes für Handel, Gewerbe und Induſtrie einen 
Vortrag. Redner erkannte die Klagen über die häufigen 

Störungen in der Strombeliekerung Olivas als durchaus 
Berechfint au nud ſchilderte anſchlieend die geplanten um⸗ 
Fangreichen Aenderungen und Neuerungen in der Strom⸗ 
Sufübrung. Lie in abjenbarer Zeit die bisheriaen Miß⸗ 
Kände endaüllig beſeitigen werden. Bisber erwuchs der 
Meberlandzentrale dadurch ein aroker Schaden, daß von den 
eiwa 6100 Uhl Kilowattſtunden, die fährlich nach Oliva ge⸗ 
lieert wurden, etwa 855 000 durch Leerlauf der Transfor⸗ 
mMatoren verloren gingen. Der Reoͤner hoffte. daß es durch 
Aweckmäßiae Maßnahmen gelingen werde, dieſen Verluſt 
Iin Sukemſt wefentlich zu mindern. 

Beunet. Nepoplhtionsfeier. Die Sozialdemokra⸗ 
friche Partei Zenvot veranſtaltet am Sonntag. den 9. No⸗ 
dember, abends 7½ Uhr, im Bürgerbeim eine Revolu⸗ 
tionsgedenkfeier. Zu der Veranſtaltung wird auf 
Sollreichen Beinch der Mitäglieder und Freunde-der Partei   

gerechnet. Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben, ſo datz es 
jedem möglich iſt, zu erſcheinen. Das Programm, das mit 
einer Auſprache, mit Rezitationen, Muſik- und Geſangs⸗ 
vorträgen reichhaltig ausgeſtattet iſt, aibt eine Gewähr für 
den würdigen Verlauf der Veranſtaltung. 

Zoppot. Moderne Körperkultur. Unter dieſem 
Schlagwort veranſtaltet die Freie Turnerſchaft Zoppot an⸗ 
lähßlich des 1. Stiftungsfeſtes am Sonnabend. den 8. Novem⸗ 
ber, abends 774 Uhr, im Kurbauſe (Roter Saap) eine Büh⸗ 
nenſchau in Gymnaſtik, Turnen und Tanz. Namhafte Ar⸗ 
beiter⸗Turnvereine, die Bezirksvorturnerſchaft und die 
Bundesſchule wirken mit, ſo daß ein gutes Programm zur 
Vorführung gelangen wird. Der Beſuch iſt jedem zu 
empfehlen. (Siehe auch Inſerat.! 

    

Neuſtadt. Anttjiemitlſche Propaganda, „Gazeta 
Kaſſubska“ kündigt an, daß ſie in ber nächſten Zeit fort⸗ 
laufend eine Liſte aller Perſonen verßffentlichen will, die 
bei Juben kaufen, ſich jübiſcher Rechtsanwälte bebienen uſw. 
Der Antiſemitismus in den polniſchen chauviniſtiſchen Krei⸗ 
jen iſt auch bier kmmer mehr im Wachſen. Man ſieht in 
Deuſſthe vor allen Dingen in den Juden bie Helfer der 

eutſchen. 
Kahlbera. Die Waldweibe auf der Friſchen 

Nehruna beſchäftigte in längerer Verhandlunga das Elbin⸗ 
ger Amtsgericht. Angeklagt waren zehn Perſonen (Fiſcher, 
Fiſchhändler, Gaſtwirte ulw.), alle Kubhalter, die beſchuldiat 
jind, in den Monaten Mai, Juni und Iuli 1924 verbots⸗ 
widrig die Weibe im ſtaatlichen Nehrunaswalde Kablberg⸗ 
Llep benutzt zu haben. Bereits im Jabre 1923 follte die 
Waldweide den Nelrungsbewohnern entzogen werden. Doch 
erfolgte das endgültig erſt für das Jahr 1924. Durch den 
Nogatabſchlus erbält das Friſche Haff keinen Zufluß mehr: 
die Waſſerpflanzen am Haff, hie als Viehfutter benutzt wer⸗ 
den ſterher infoloedefen almäßlich ab. Wieſe Mitanzen 
friht das Vieh nicht mehr. Der Not gehorchend, haben die 
Kußhalter der Nehßruna ihre Milchtühe der Waldweide ver⸗ 
botswidria zugeführt. Von der Forſtverwaltung iſt den 
Nehrungern befremdlicherweiſe nabegeleat worden. die 
Milchkühe und überhaupt ihr Vieb abzuſchaffen. Der Land⸗ 
rat verirat den Standpunkt. daß bie Angeklagten nicht be⸗   

ſtraft, werden können. Im Nehrungsanteil des Freiſtaates⸗ 
Danzig ſci die Waldweide Privatperſonen freigegeben wor⸗ 
den. Schäden ſind durch die Waldweide im preußiſchen 
Nehrungswalde nicht eniſtanden. In der Gerichtsverhand⸗ 
lung kam zur Sprache. daß 1920 die Abſicht beſtand, dem 
nenen Freiſtaat Danzia die Friſche Nebrung bis zum 
Leuchtturm in Kahlberg zu überweiſen. Da⸗ 
gegen wurde von den Bewobnern von Kahlberg und Liey 
proteſtiert. Alle Beſchulbigten wurden kreigeſvrochen. 

Königsbera. Ein Drama im Walde. In der 
Räuſchagener Forſt bet Wartenburg wurde in den Morgen⸗ 
ſtunden des Mittwoch der Förſter Bohl ermordet. Auf 
ſeinem Reviergang überraſchte er zwei Männer beim Fäl⸗ 
len einer Tanne. Er geriet mit den Tätern aneinander, und 
es fand ein Kampf ſtatt. Durch einen Schlag ins Geſicht iſt 
er dann betäubt und nachber ermordet worden. Die Män⸗ 
ner ſchleppten die Leiche 26 Meter weiter und hingen ſie an 
einen Baum auf, um den Anſchein zu erwecken. daß Bohl 
ſich ſelbſt erhängt habe. Die Spuren vom Kampfplatz führten 
azu den 305 Meter entſernt gelegenen Geböften der Beſitzer 
Wilkowski und Kowalewskt in Rotwalde, Bei dieſem 
wurde eine blutige Hofe vorgefunden. Wilkowski und Ko⸗ 
walewski ſind verbaftet worden. Der ermordete Förſter 
Bohl ift Mitte der Dreißig und binterläßt eine funge Fran 
mit mehreren Kindern. öů 

  

   

  

DersammmlaumgEs-Amnseiger 
Anz lur den mmlumgahalender rorrden nur bis 9 Meorgert 
ber- Weichchähels Un Spendbaus a, genen Barzahlung autgsdes — 

genenpreis 15 Guldenplennlg. 

  

       

SüüS. Landesvorſtand! Freitaa. den 7. November, abends 
7 Uihr. Stkung im Fraktionszimmer. 

S.. D., Ortsvorſtand. Freitag, abends 6 Uhr: Sitzung im 
Parteibureau. 

Arbeiter⸗Ingend Lanafnhr. Heute 7 Uhr: Rezitationsabend. 
D. M. V. Arxbeiterichaft der Ka. Klawitter. Sonnabend, 

den 8. November, 5 Uhr. gleich nach Feierabend. öffent⸗ 
liche Verſammluna im SHewerkſchaftshans. Karpfeyſ⸗iaen. 
Taoesordyne½: Sichbsſyruch. 15334 

Preſſekommiſnon. Dringende Sitzung am Montaa, 
den 10. November. abends 7 Uhr. in der „Volksſtimme“⸗ 
Schriftliche Einladung ergeht nicht. 
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aansere, Leistungsſalhiglꝛeit 

     

          
S—— Ae üüüů ů 2—— 
Für Damen: — GroBe Aus Wahl 4 Für Kinder: V ů Fürs Haus: 

Prakt. Haferischuh f Haltbarerschulstiefel Sraus Leder-Schlünfer 
Primn braun Sportrind, Rerhelsannüer Fraltiges Oberteder, extra ‚ mit Pompon, veih 0 
an Lasele, ex trasKark Eessllschaffssahähe , Larber Untelboben 320 (, Ps... O, 

—— ð— — ——— 5 5 — K*** ———— klegentScrenenschun Srsgsse. ,f Kemelnarat 
— „ ;eD — — off- 

—— irid, Rindbox, SST—— M · bet ö ů Große 27—-30 9 ——— 40 2 — 

lbrunde Fom — rokat j Kinder- Oesenstiefel Sutt Lunte Vül un 5 

Scimkrom. Un schuemez wit Seis — Seide ̃ Seusers, M. Chenrran. ertk⸗ —— — 2— * mit Schiebesc le, elegunte — — sintarb. Tin * 
Kindbox, moderne spitae spitze Form, dazn passender Brillant-Chevreau Verarbeikang. Lehr veunem, mit guter Kordelsohle, mit 
FE echte Rahmen it Absatz, sehr preisvert Bronze-Leder , Gröo 23—24 6.50, 20—22 Pompon, extra billig 

25 vracb ö 60 95 
Chevresuisnschönen 

    
   

  

  

HDie Ciese 

Gæes Fæeperim IumbOodHen 
11 Noman von Eruſft Zgahn 

Wm gcächah eimas MNerlwürdiges. 
Wimmemmime bette ibre Arbeit beendet und ichwang ſich 

amif Au Hen. Sie legtr ſich neben den Alten. ſchab den 
Aum aach Sem frinen nnd ſchnricaie ſich leije an ihn. 

Ta nerümderte fich Nicus Reſen. Seine Stimme wurde 
meüchah, nd dir Jänglinae alanbien in ſeinen Angen das 
Sα Sbaßt zer ſehem. das ßße beim erſten Zuſammentreffen 
Arütt üIEEr enrerkf. 
e bube üns nuit mir beranfgenommen.“ fyrach er nnd 

Eüat Günwemmines Hand. Sie ißt ſeither nicht mebr von 
Ain ac Sit geßt in feiut Schnie Sie wächſt wie 
Lüär Gerfanr wir der Alvenrejenbuich, wild und 

Im Boörn lirdt fie. und — 
ae 

AEine aftrrꝛem EL Süabe, ums isr Kleis 0s es iänen nach 
S Eums fir cerem deu filbertwen Sorxtäszenf. und ais ſie den 
Aum ime uns minkße, m ſanf der ömmme Hirte. der ſie ſaß, 
kut, Khäar mid reäretr- Saß ke ams derr Däummrl ſelbä ber⸗ 
misrrüen fr Sümmel gemamrüe ich ſelber ſhe rrit Nina. 
än in für ühuisSkehaß, mns eß far Soßfe ſo weiß und 
mwiin mie Sifener, üttl, saßßh ſüe rrüt Mina in eiset monbbefen 
aunt 8der ken Aücmnd manheln Ete amn leiße vor tch 
Mäam. mu Der Heßhpülnrim en Piuma Halſe läntete. St Halte 
Lar Huend am aa Baud Ner Sarekrs celcat und führte das 
EüeE. JIumwilen srs ß'e Dir Werber und zeiair nach den 
Swerman- ais aßß ßr Se Jäßter mmfte, Nud Sir Sternt mwaren. 

iEn Kerd Mäerkhan ße mit ier Irsieivracke. 

  

ie 

Farhtönen 

  

  

bloßen Haupt. Ihr Geſicht war aber noch dunkler als ſonſt, 
und in ihm funkelten ihre Augen und brauchten ſich in ibrem 
Glanze nor den anderen Lichtern nicht zu ſchämen., die am 
Himmel itanden. Die Hirten lieben Giovannina. Sie ſaaen, 
daß ſie ihnen Glück bringe. wenn ſie ihnen begeane. Gio⸗ 
vannina iſt unſer kleines Heiligtum. Herr Severin und 
jfremder Herr.- 

Der Alte ſprach immer mehr wie ein der Gegenwart 
Entriickter. Aberglauben und eine angeborene Begabung 
zum Erzäblen, ein vielleicht aus der Einſamkeit geborener 
Huniſcher Sinn lietzen ihn in den eigenen Worten ſchmelgen. 
Seine Hand lag noch immer auf der Giovanninas, aber er 
begann jetzt von ihr abzuirreun. Weiter und weiter erzäblte 
er. Uebernatürliche Dinge und Geſchichten. Von den ſali⸗ 
gen Fräuleins, die in den Gletſchern wobnten. ron der wei⸗ 
‚en Gemie Binia. beren Gebörn dei Racht wie Feuer lench⸗ 
teie. und von dem klnnen Bolk der Murmektiere, die in 
ihren Hößlen alles wüßten und erlanſchten. was in der 
Belt an Weisbeit und Unverſtand geſchah. 

Er würde vielleicht die Salbe Nacht ſorterzähtt baßen, 
wenn nicht Lſtönd ſich über ihn geneigt und ihm flüßternd 
gekaat hätte, daß Giosannina eingeſchkafen ſek. 

Gerade de ſchlua das Mädchen indeſſen die Lider wieder 
anf. „Iſh bobe des Großvakers Geſchichten zu oft gedört“ 
lächelfe fie, „io kann ich mich nicht immer unmier halten“ 

In dieſem Aungenblick bemerkte ſie. das Severin ſie an⸗ 
üähunte. Sie munderte ſich. Es ſchien tör. er bärtt Augen 
mwie ein Lucht. Ste mußte launge an das Funkeln denken. 

Severin ſoruch: -Wir folpert die Junge. wenn ich deinen 
Nomen faaen ſeil. Fivvannina. Bir dertſche Tolvatſche 
baßen es mit der Syruche nicht keicht. Ich würde dich 
Schwäncli jamen. menn ſtd dich Siters fäbe. und pätte Samttt 
erſt einen treffenden Namen geiunden, zenn du bim ichlank 
und ſchmteefam. und es gibt auch ſcharze Schwäne 

Des Mäschen lachte. 
Nicv ſtimmete ein. Allein ein vorlichtiger, anskundichaf⸗ 

kerrder Blick traf hen Sorecher. 
Münd⸗-veräng ſvöitich zen Mund. Dummer Name.“ 

murzwelte cr. Ahn ärgerte. dan ihm felber kein Schmeichel⸗ 

Severin bemerkte es. Er ließ ſich au den Aucken fallen 
unmd Siederhaktc mit trokigem Ausdruck: Schwäneli. Las 
gefänkt mir. Schlar wodl. Sckmäneli. ich bin weidlich müde 

Anie Nacht“ das Mäbcken leiie. Ga beaab ſich   Fsde 

Der Schäfer ſchnarchte bald. 
Severin und Lüöbnd tanſchten kein Bort mebr. Sie rück⸗ 

ten nicht aufammen wie ſonſt im Heu. 

Fünftes Kapitel. 

Bicder kamen ſie zu Nicv. dem Schäfer. Wieder — und 
wicder. Bei jedem Ferrenaufeuthalt. 

Sie blieben aute Freunde. obaleich eine gemeinſame Nei⸗ 
auna zu der kleinen Eiovannina Guarda ſie manchmal auf⸗ 
einander eiſerſüchtia machte. Ja. ſie wuchſen noch feſter zu⸗ 
jammen. Ihre Ratnrert vnerlangten nacheinander. und ſie 
wurden. wie Brüder. Severin rritle nie obne Baſil Lüönd 
nach Sauje. 

Die Jabre gingen berum. Die Kloſterichulſtudenten 
wollten die roten Samimüsen um die bunteren einer tech⸗ 
niſchen Hochſchnle tanichen. Beide gedachten. Ingenieur zu 
werden. Klaus Imboden vaste dieſe Abücht denn er trug 
ſich manchmal mit großen Plänen. wie die Bafier des Ge⸗ 
biros und ibre Kraft zu nutzen wären. Er war ein uner⸗ 
müdticher GSeiß, und ſein wachtender Reichtum agab ißm 
— und Willen. über feintn bisherigen Beruf binausszu⸗ 
ſehen. 

Kico Guarda lebte immer noch in derſelben Hüttte und 
Wur. jomeit die Hirten in Betrecht fielen. der Vertrauens⸗ 
mann des arvßen Händters. Ceiner bält die Viebhberde 
ſo geinnd wie der.— rühmte Klaus Amboden von ihm. und 
daß ihm noch nie ein Tier verlorenacacnagen. 

Und immer noch wohnte die Giovannina beim Gryoövater. 
Sic fireckte ſich. und iür ſehwarzes Haar wuchs länaer und 
kranier. 

Severin und LSßüöond waren bei ihr wenia über die Ber⸗ 
tranlichkeit des erſten Beinches binanssekommen. obaleich 
nich ßeder von ihnen geßand. daß er ebenſoſehbr der Givvan⸗ 
nina wegen wie um Kiev erzäblen zu bren. ſich in die Alv⸗ 
büͤtte ſetzte. 

[Forifesung folat] 
  

„ reinigf. 
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Schweig., wo die Mofel eine grote Krüümmmung macht, und die 

Bewohner damit beſchäftigt, die Aus aller IDeli 

Eg K in letzter Zeit eine große Auzähl von Perſonen 

Tuphus erkranki. Bis geſtern ſtarben 12 Perſonen, 

‚t jüngere Männer und Frauen. Dieſen Umſtand führen 

Aerzte darauf zurück, daß die männliche Bürgerſchaft, 

äm Erieg geweſen war, ſich einer Schutzimpfung unter⸗ 

en muste, die hente noch wirkſam ſel. Falls die a0 

Eügung ſtebenden Betten in den Krankenhänſern nicht 

reichen. beabſchtigen die beteiligten Kreiſe eine Schule 

Not⸗Kxrankenbaus einzurichten. Von der engliſchen 

itärbehörde wurde die Stadt für enaliſche Truppen des 

ner Gebictes weken Kniteckungsgefaör geſperrt. 

Ebfiurd in Variets. Im Varietstheater „Bavaria“ 

Elberfeld ſtürzte in der geürigen Abendvorſtelluna der 

ieilkänſtler Walton miiten in den Zuſchauerraum av, 

er bemußtlos liegen blieb. Im Krankenhauſe wurde⸗ 

Soppelter. Schädelbruch ſeſtgeßtellt. Zwei Zuſchaner wur⸗ 

Leicht verletzt. —555 

Das Hochwaſſer des Nheins. 
um Skillnand aefommen iſt, ſcbeint die Hauptgsfahr 

über zu ſein. Soweit ſich beurteilen läßt, hat die Hoch⸗ 

Lerkataßtrunhe Schäden angerichtet, die in die vielen Mil⸗ 

ren geben. In Duisburg ſind die Verheerungen beſon⸗ 

S ſchwer. Tort wurde das Erzlager der Hütte Phönix 

Mbein vollkommen überſchwemmt, außerdem wurden 

Schifte von der Strömung fortgeriſſen. Der Verkehr 

ichen Dnisburg und Ruhrort iſt unterbunden. Wie das 

Kner Tageblatt“ aus Neuwied meldet, ſteht die, Hälfte 

DOries unter Waſſer. Der Verkehr wird notbürftig 

worden. Das Städtchen Kochel ftebt iant ee unter Maſſer. 
Man rechtet anch mit einer Sperrung der Eiſeubabnſtrecke⸗ 

Tricr—Koblenz. In Berncaſtel ſtehen ſeit geſtern vier 

Häuſer bis zum erſten Stock unter Waffer. Der Friedhof 
iſt in den Wellen der Moſel vollſtändia verſchwunden. 

Der oſfengelaffene Gashahn. Geſtern vormittag wurden 
der Kutſcher Poppe. ſeine Frau und⸗ſein Bjühriger Sohn 
in ihrer Berliner Wohnung bewußtlos auſaefunden. Der 

Hahn des Gaskochers war anſcheinend am Abend vorber ver⸗ 
ſehentlich vffen gelaſſen worden. Der Ehemann ſtarb vald. 
nach der Auffinbung. Seine Frau und ſein Sohn wurden 
in Hedenklichem⸗-Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. 

Skandalöſe. Woergänge beim Berliner Roten Krenz. Der 
Sanitäter Kiſſen von dem Bahntommiſfartat des Roten 
Kreuzes am Berliner Schleſiſchen Bahnhof war vor einigen 
Tagen wegen ſchwexer Verſehlungen im Amte verhaftet 
worden. Die Unterfuchung der Kriminalpoltzei hat er⸗ 

geben, daß der Hauptiſchuldige der verantwortliche Vorſteher 
des Bahnkommiſfariats, der Frühere Lemtnant und Ober⸗ 
gollinſpektor Adolf Jeſchke iſt, der ſich vor allem der ſchwerſten 
VBerfeblungen an Knaben ſchuldis gemacht haben ſoll. Von 
der Kriminalpolizei wurde ferner feſtgeſtellt, daß ſich im 
Dienſtzimmer Jeichkes jebe Nacht die nnerhörteſten Orgien 
aßſpielten. Ferner bat ſich Jeſchke an, den beiden Töchtern 
einer ruſſiſchen Flüchtlingsfamilie aufs ſchwerſte vergangen. 

Auf geradezu ſchamloie Weiſe nutzte er die Notlage der 

Unglücklichen aus. Der die Unterjuchung führende Kriminal⸗ 

kommiffar Müller teilt mit, daß dieſer ungeheuerliche Fall, 

Nachdem das Hochwaſſer 

  

Berge ziemlich weit zurlicktreten, hat ſich ein üi Gera einen Lehrer und einen Architekten vor Gertht 

    

      Getauſchte Ehekrauen. Eine eigenartige Kuppelei Dracht 

Beide ſind verheiratet und freundeten ſich untereinander ſ 

ten Gefüngnis mit Bewährungsfriſt v. 

frauen wurden freigeſprochen, da ſie u⸗ 

dung ihrer Männer gehandelt haben. ů ů 

Die Wölfe in Rußland. Die nach bem Weltkriege be⸗ 

obachtete rapide Ausbreitung der Raubtiere, beſonders derz 

„Wölfe, von Ruſſiſch⸗Aſien nar 
fängt an, in ber Preſſe das Thema für eine ſtehende Rubrik 

zu werdeén. In der Sowjetrepublik der Tataren in Nord⸗ 

oſtrußland bel Kaſan wird der Schaden, den die Wölfe den 

Viehherden in dieſem Fahre zugefligt, haben, 

halben Million Goldrubel verechnet. 
jetzt große 
man befürchtet. daß 
Wüldern erhalten werden. u 

2 U2. 2 

Amtliche Vörſennotierungen. 
Danzig, 6. 11. 24 

1 Reichsmarn 1,30 Danziger Gulden 
1 Klotn 1,06 Danziger Gulden. 

1 Dollar 5,48 Danziger Gulden 

Scheck London 25,05 Danziger Gulden 

Berlin, 6. 11. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 19,1 Billionen Mk. 

Danziger Produktenbörſe vom 24. Oktober. Weizen 130 

Pfund 14,50— 15 G., 122 Pfund 13-13,50 G., Roggen 

*
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nter der Bevormun⸗f 

—
U
 

ſie im Winter noch Zuzua aus den Mral⸗ 

  daß Vertrauensperſonen ſich in dieſem Umfange an Hilſtoſen 
Fachen anfrechterhalten. Der materielle Schaden iſt e 

vergriffen haben, in der kriminalgeſchichte 
rebener. Im Möyſelgebiet ging ein neuer Wolkenbruch 

rlins einzig⸗ ů 
12.80—13 G., Feinſte Braugerſte 16 G., Gerſte mittl. Qualität 

14,50—15 G., Hafer 11—12 G., Kleine Erbſen 11—13,50 G. 
nfrei Danzig). 

  
    

    

  

         
    

der. der die Gebirasbäche ſtark anſchwellen ließ. Bei Kartig daſtehe. (Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggot 

ů ů in Trauring- 

ü Vertrieb 
Fugenlose Verlobungs- 

    

  

vullus,Golaetein 
Billige Bezugsquelle 

     
   
     

für Kurz-, Weiſ- und Wollwaren, 

Herren- und Damenwäsche, Trikotagen 

Schürzen und Spielwaren. 133³3 

         

Weitere billige 
Damen⸗Hemdchen Normal⸗Hemden 

Damen⸗Hemdchen 
——————— 

Damen⸗Untertaillen en . Aen. ä 4⸗⁰⁰ 
Vigogne, beste Verarbeitunne- 

Damen⸗Hemdhoſen 75 

iubedtste Oualis 

Achsechlub, fen gewirkkt. 

Normal⸗Unterhoſe 6³⁰ 

50 — 

mit langem Aermel, 
balthare Qualital 

Normal⸗Hemden   
mischte Ware. Doppelbrost — 

Kammaurn⸗Auyterjoacke 
tung. Oualitatsware 

Kammgern⸗Uulerhsfe 
für Herren. 

Damen⸗Strümpfe 
MWAD, A Seäidergräi, Erllare 

Werr, EE und Erbrk- 

PDamen⸗Strämpfe 
EEiE Volle, rsLärktE Ferse π1 

3²⁰ für Herren, in hekannter Qulität. 
völlige Weite und Crbe   

Er Herbet und Winter 

  

   

  

     

    

    

Das prachtvollste Schneeweiß e 
Züiet lede Wesche, die nit SI bebendel ist 1unener Handwagen 

SlI. kenkel's bellebtes Blelch- und Weschmittel 
EM 

aIs Zuxatx rur Saanlouge abrauchũl, eraerit die umslanoliche Rasenbleiche. 
— OhHNνE CHL(BsE- 

Ungebote 
Damen⸗Strümpfe Aü⸗ 28280 üee, 65 

ee 95½ es 95, eeää 8%eeeee„ 
Damen⸗Strümpfe Damen⸗Hemdchen Normal⸗Unterhoſe Damen⸗Hand e V5 

ie Ferse uud Spitre. 12⁵ ſeinladige Hen ‚ 1²⁵ ßor Herren., schwer 90, 9⁵⁰ Trikot. 8 ſchuh 15⁵ ů 

EEEE. Qumlinat, SchWwarx-- aus weiger Baumwolle beste Konfektiynn extra chwere Qualität, farbis, Paar 

Norm.⸗Damenhemd 

tür Herren, schwere. wollge- 

zür Herren, allerbestẽ Verarbei- 

fFr Herren, antzenehmes Eragen, 

    ringe wirklich bliilg- 
Uravierung gratis 

Reparaturen 
an Uhren und Schmuck- 
Sachen unt. reell. Garantie. 

Felix Lenz i⁰— 
Sckmledagasse 18. Tel. BS/U 

Ernemann⸗ 

Photoapparat 
(12) mit reichl. Zubehör 
Zzu verkaufen. Angebote 

unt 1408 an die Exped. 

    

  

   

  

   

    

zu verkauf. Arnibe iſt 
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Grauer Weg 15. 

Junger Mann 

fſindet Schlafſtelle. 
Aitſtädt Graben 45, Tr.   

  

Damen⸗Handſchuhe 

Damen⸗Handſchuhe 
Lederimitation, sehr guter Sita, 

farbig une schrar:z. Paar 

Damen⸗Handſchuhe 
Lederersa2, m. eleg. Seidenauinaht. 

erstkl. Verarbeittung, larbig Paar 

Damen⸗Handſchuhe 
Lederersatæ. mit feinſarb. Fuber. 

é unsere bew. „Sternmarke“, Paar 

gute Qualitat. fa-biia- Paar 

50 Herren⸗Handſchuhe 

2²⁵ ö ö 

2²s 
3³⁵⁶ 

1³⁵ 

2⁵⁵ 

9³⁰ 

10• 
ů 1 4⁵⁰⁶ 

17³⁰ Ledersatz,   Herren⸗Handſchuhe 
balb geidltert. frbi«. . .. Paur 

  
T* 

gebildet. Ueberall ſind die 

aroßen Weinfäfter in Sicherheit zu bringen⸗ Vielfach iſtan, daß ſie nach einiger Zeit ihre Ebefrauen gegenſeitiaß 

ibdemie in Solingen. In Solingen und Um⸗ das maſſenhaft aufgeftepelte Brennbolz fortgeſchwemmt anstauſchten. Beide Ehemänner wurden a aie Eic⸗ ü 
erurteilt. Die Ebe⸗r7 V. 

6. 
2 

** 

ch dem europäiſchen Rusland! — 

      

   mit einerr 
Die Tataren bilden 

FJägerbrigaden, um die Wölfe zu vertilgen, da



  

  

. 5— Herrensochen 85 erren-Handschuhe Ve F IxK 2 — sdWere Ware, Gr. I2. in gestreiften Mustem- 
Futterhemden 05 Herrensocken 

Trikot, grau und braunn 

schwere Ware, Gr. 4. 

NMormalhosen 
deutsches PFabrikat, Gr. 4. Herrensocken 2 

Gröhte Auswahl Mormalhemden 8² ＋* grau. gestrickt Uerren-Handscnune 

65⁵ 
Winter, Schwelß⸗ val. Herren-Handschuhe 

‚ n, Schweiß-, sherinO Ersatz Wildleder 

deutsches Pabrikat, Gr. 4. Herrensocken 150 in Stoff, mit Schnalle, reine Wolle 

Destens bawährte Qualitäten Wollgemischtehosen 97?s, ssfricrt reins Wols. KSoft 
Niedrigst gestelltée Preise 10.50, Herrensocken Herren-Handschuhe 975 

— wWougenn. Han- 138h, 0%3 B— Baumwolle, moderne Streifen 2 
Diet lie g; mit doppelter Brust. hm Unam dis grögten * 1 Sf nerrensocken lorren-Handachune 75 Vorteſle beim Einkauf Ibres Unterzeuge, FsbrRenger 

Sohne, Eosẽé Suehte Wolle Suretlen brwars, in 455. 280, 75 —eein gestrickt, reine Wolle 

Er edarfsl!; — me — 2³³⁰ 5 Herrensocken 650 nemren,tendhseinene ß 
Schutz gegen Rheuma. reine Wolle, mod. Stregſen Leder, deutsches Fabrikat. 

WAMA S 

Rudoli Brzezinski 
Holzmarkt NMr. 24 

  

      

   
Steuermanns- Sterbekass 

18000 versIcherte 

Kassgutag: am Sonutag, den 9. November 19, 
nachmitaes 1—5 Uhr, lintereasse 16 

Entrichtung der Beitrüge in Gulden 

Dienstag, den 11. November, von der (ieburt bis zum 65. Lebemsiahne 

abends 7 Uhr in der köchstsumme ohne Untersuchung 28000 banz. 6U18 
Petrischule Hansaplatz. Vie Sterbegelasummen werden um 500 erbo 

Anmeldungen in der ersten Stunde erbeten und zwar nach einem Jahr seit Vollziehung der U 
Lenöraphepein I uy wandlun bezw. der Nevanfnahme für alle Mitgfed 

die bei der Auinahme bezw. Umwandlung. 

ů—23⁴⁴ 

Beginn des 

Wurgls in Deghenschrt 
Urtellen und kaufen 
Sie nicht. Bevor Sie sich von der Cualitit und 
D.DMDMDDMMMMMM „MHoderne Körperkultur“ 

Cι. — ieensrnnn in aunsth. Mnmenv. Laur 
aniäaßlich des Stiliungsfestes der * 

— ve en. ＋5e 
22 

Freien Turnerschaft Zoppot 
Weilß U. rannweib oestreii. von Sem Sonnabend, 8. Novbr., abends 7½ↄ Uhr 

5 im Kurbaus Zoppot „Roter Saul“ 
S— — 2 Anschließend: Festball. 

    
   
    

  

        

      

    

   
    

    

    

   

  

  

  

  

  

    

     

  

   

  

    

  

  

  

  

   
  

    

  

  

    
65. Lebensiahr nicht überschriiten hatten. 

Enteegennahme dec tlauanträge und Seitränge 
den Kassentagen Hinter: asse 16 und auderdem 
den Zahlstellen Plarrhoi 4 und Neugarten 2 tnel˙ 

vorm. Neuabinahmen auch jederzei bei den V. 
rauensmannern. In den Vororten fnden nach vo 

  

  

      

       
       

  

    
   

    

—2 * aeriger Bekann'gahe Kas-entsee statt. n D 
*. Iů V 

ů 

Winterloppen ſür Herren u. Burschen sehr billig — Noch nickt VUe-sicherts wollen das Versann 

Comu- uu Ehester-EFresches-Hosen. Arbenis- ů 
i SUe-Hosen, Westen. Schlusssranzüge. 

Herred, Damen- in eropler 
Aüb. Mats- SChUh e Sass. ö 

Kyrre und lange Stiefel. 

umvehend nachholen, umn beim etwaigen Sterbefe 
nie Anvehörigen vor biiterster Not zu bewahren. 

Unübertrotfen büiltrl Teikrahlem mit 
bequemer Au- and Abzahlung. 

Sreimis Und Erweiterungt 

     
    

  

15     

    

  

  

      
    

  

  

   eeee 
Wir geben ihnen 

Habe meine Geschäftsràume nach ö 5 K R E D T ů 

ond bei kleiner Anzahiung 
die Mare sofort mit 

      

    

     

  

  

  

   

      

   
   

    

  

    

      

   

  

   

      

   

  

  

  

     
    

    

  

     

  

     

  

  

    

   

  

  

      

    
     

  

   

   

  

— —* 
— 

Pöböph⸗ UU Asüie · cCem Nachbarhause) verleßt ů El EJ. Herret U. ö 
D — — 22 —— 

Schmuiedegasse 16 2 ů Neben der bisher geführten Abteilung kerren-Kontektion, die * 

„ von ône bedeulendeè Vergröſterung erfahren hat, und Angliederung einer Mafs- in Allenhant. Ekimo, Plauseh ü 

— AHEE Autsilung mier Leimmg eines erprobten, ersiklasigen Zuschneiders, juhre Herren-Anzüge 
Schuhwaren aller Art ich. der großen Nachirage wegen, von jetxt an auch klerren-Artikel, als: 12 Ouatttst 
2 trotx der billigten Preise — Oberhemden. Krawaiten, Hüte, Mützen usw. in gröhßter Auswahl. Ein groher —.— 

2 n Pente ab chen vue² g Ctecbseing habe ich Damen-Montektion auigenommen udf e sden-WAtei 
Extra- HRabatt enahe in MdeWes-Kleider-Meniein ein umfantgreiebes Lagen. ů Danziger 

— 2 Meine rextihraren-Abteikung ist ebenfals anf Texiil-Haus 
— won 5“. — der Höte in Ouantst, Reichhelticken und Billickeit. 
·b& Befl. 8. Vember er- · 
— 2 —.— Aemnt Warer in allen Abveilungen sünd 

— U— Scuh-Centrale] 
  

  

    

  

  

    
  

   
Aedermann, der sparen wiil, soll sich von melner 
grolen Leistungstühigheft Ohune Kaufzwang Überzeugen. 

Schlagende Beispiele finden Sie in meinen graßen Schaufenstern 

J. Bloch 
Muues en Lawenüelgasse 4-5 ee, 

     

  

   

  

          E rehe aee DurbhsDUAEE Vona- 
. SEEUU,⁊l! Sben   



  

    
Im großen Siszungsſaal der Handelskammer-fand a 

i ſabend eine Verſammlung Mittwoch ü 

Bereins von 1870 unter dem Vorſitz des Herrn G. A. Neu⸗ 

mann ftatt, mit dem Zweck, eine Ansſprache über'die Dansi⸗ 

Herr Kaufrann Alfreb! ger Oktobermeße berbeizuführen. 

Referent über das Thema mar 0 
Siede., der in längerer Ausführung den Verlauf dor Meſſe, 

eu der auch er als Ausſteller teilgenommen hat, beſprach 

uAnd eine Anzahl kritiſche Bemerkungen und Wünſche vor⸗ 

brachte, von denen er boffte, daß ſie der Meſſeleituna Ver⸗ 

  
anlanund geben möch— bei der kommenden Meſſeveran⸗ 
Kalkung verſchiedenes anders zu organiſteren. Er be⸗ 

mängelte u. a., daß bei der Platzverteilung die von der 

Meffeleitung vor der Meſie in Ausſicht genvmmeien Fach⸗ 

kommiſtionen nicht gehbört worden ſeien, daß dic. Angeſte 

ienkorten nur für diefenigen Meſſehäufer Gültigkeit hatt 

in denen ſich die ausſtellende Firma befand; die von hieſigen 

Studenten durchgeführte Kontrolle bezeichnete der Reſerent 

TLiavros; er ſprach über den ſtarken Andrang der Schau⸗ 
Iuſtigen, über den Detailverkauf auf der Meſſe niſw. 
Der Borſitzende äußerte ſich dann noch über die Stand⸗ 

miete anf der. Danziger Meſſe und über die Angelegenheit 

der Spedition der Mejſcgüter durch einen von der Meſſe⸗ 

leituna beſtellten vffiaiellen Spediteur. 
Taufmann Guse hob die aroße Bedeutung der Danziger 

Meßſe für das Dantiger Birtſchaftsleben bervor und meinte, 

daß jich kleine Mängel bei jeder Organiſation herausſtellen. 
Ein anderer Reöner beſchwerte ſich darüber, daß durch die 
zeitweilige Sperrung der Eingänge, verankaſt durch die 
Ueberfüllung der Meſſehänſer, ſelbſt ernſthafte Einkäufer an 
dem Betreten der Meſſehänter, verhindert worden ſeien. Er 
empfabl. üie Meßſen künſtig am Sonntag beginnen: und am 
Mitiwoch sciteken zu laſſen. 
„Serr Dr. Cbnzan üußerte ſich über das Ergebnis der 

Junöfragen, die die Handelskammer an die Teilnehmex 
der Danziner Oktobermeſſe gerichtet bat. Bisber ſind 2½ 
der Antworten eingelaufen. Aich in dieſen Antworten wer⸗ 
den verſcßiedene Wünſche laut, die ſpäter in Form einer 
Denkichrift der Meßeleitung zur Kenntnis gebracht werden 
ſokken. Im allgemeinen gebe aus den Antworten hervor, 
daß der Eriola der Meſſe als zufriedenſtellend zu bezeich⸗ 
nen ſei. 90 Prosent der antmartenden Kirmen hätten ihre 
Veteiljanna für die nächſte Meſſe der Sandelskammer in 
Ansfũůcht aeitellt. ‚ 

Herr Kanfmann Siebenfreund fnrach zunächſt über die 
aroße Bederutftung von Muſtermeſſen für das Danziger Wirt⸗ 
ichefksleben nud beseichnete einen Teil der voraebrachten 
Wünſche als Nürgcleien mit denen man die Arbeitsfreude der 
maotocbenden Kreiſe für bdie Meñe nicht fördern könne. Er 
Eo5 hie aroßen Schwieriakszten bervor, die ſich der Durch⸗ 
jüäßkrung der dirsiäbrigen Meße entaegengeſtelft haban nud 

erklärte. ban Behförbenpertretfer nud Nusſt⸗ller der Meße⸗ 
Leftuna verisnſi⸗h und Frieflich hohe Auerkennun« für die 
TFurchführunga der Meie aczollt hbätten. Die Dansiaer 

Muſtermenen f-ien fär die künktiae Ent-vickluna unn Han⸗ 
del und Auönäri- der Freien Stadt Danzig unentnenrlich 
und alle Kreije ſollten darauf bedacht jein., nur ‚ördernd 
Mäl-narbriten und 8en mickt nörecruß in den „ ftellen. 

Die einaelre Aßviche ber Veriemmlunasrenhner wuür⸗ 
Ken von dem Meßßebirektar Kranfe ſchießlic in einer 
läneren GFrhidernna anſammenasfast. Der Mehner aab 

erſanfende Anskunſt üßber MNriamen und Rir-kuünacn der 
Lerickiedengden von der Meßeleituna aelraffenuen Shas⸗ 
nahnen. Kelite die Berückfthttiauva der Berechtfatet WSüvich⸗, 
imr AMt „σ³ t- an Nie Vumetenben * 

        

   

  

   

Kleiderſtoffe und Seiden 

Geöffnet 
durchgehend 

  

Eine Ausſprache über die Meſſe. ö 

des Sangrig: Net, 

     

ihr Mann die   

voll an der Meße mitzuarbetten zum Waßt und zum Ge⸗ 
deiben von Handel und Müdyſtrie der Freien Stabdt Danzia. 

  

Wer Haushaltsplan des Stadttheaters. 
Der Stadtbürgerſchaft.-iſt jetzt der Haushaltsplan des 

Stabttbreaters zugegäligen, keſer ſſeht eine Einnahine dun 

1 108 000 G. gegenüber 696 G. im lauſfenden Jahr vor, 

alſo rund 411 000 G. mehr. In Aüsgabe ſind 1 345 800 S. 
geßeäliber 745 870 im Jahre 1524, das ſind rund 569 000 G. 

mehr eingeſitellt. Der aus sffentlichen Mitteln zu leiſtende 

Zuſchuß wird ſich anf 202 800 G. belaufen oder 157 800 G. 
mehr als für 1934. Ausdon Dauerkarten iſt eine Einnahme 
von 260 000 G. (— 82300 gegenüber 1924) vorgeſehen Die 

  

  

Einnahme aus Tagcseintrittskarten wird autf. 6330 000 G. 

— 266 380) geſchätzt. Aus Her Kleiderablage ſollen 68 000 G. 
fließen (— 33 000), aus dem Verkauf von Theaterzetteln und 
Texten 30000 (＋ 15 000), aus Vorſtellungen für Veveine, 
Gaſtſpielen in Zoppot 5 000 (S- 14500) G. Ait dér 

  

erheblichen Steigerung der Ausgaben nehmen die der Gagen 
mit. 388 200 G. den Hanptanteil. Während ſie für d 

das nene Rechnungsjfahr aulf 838 000, alſo um 888 200 G. Döher 
geſchätt. Dieſer Gagenetat umfaßt Solomitglieder, 
Orcheſter, Chor, Ballett und techniſches Perſonal. Als Ver⸗ 
girtungen für Gäite, Doppelvorſtellungen und dergi. ſind 
70 000 G. gegenüber nit 10 000 G. im kaufenden Jahr ein⸗ 
geſetz. Das Gebalt des Intendanten iſt von 8827 auf rund 

14 000 G. veranſchlagt. Als Rücklage für einen Theater⸗ 
neuban ſind, wie ſchon gemeldet, 100 000 G. eingeſetzt gegen⸗ 
über nur 2000 G. im lanfenden Etasjahr. An einmaligen 
Ausgaben ſind vorgeſedens 15 000 G. für Inſtandſetzung der 
Kuvpeleinderkung, für Verlegung der elektriſchen Leituns 

unter der Bühne 3000 G. und zum Ansbau der unteren 
MRäume der alten Apoibeke, Gr, Scharmachergaſſe 5/65 zum 

Malerſgal W 000 GW. 
—Der Hansbaltsvlan der Stadtbücherei ů 

weiſt rine Einnahme auf von 8140 G., 900 G. mehr als im lau⸗ 
fenden Jalir, und eine Ausgabe von 143 000 G., 40 500 G. 
mehr, io daß ein Zuſchuß aus allgemeinen Mitteln verbleibt 

von rund 134.900 G.,-mas eine Steigeruna gegenüber dem 

laufenden, Jahr: um nabezn, 40 000: G. ausmacht. Bei der 
Einnahme 
aleicher Höhe anaeſetzt wie bisher, daaegen werden aus dern 

Kataldbaverkauf 200 G. und vei den Volksbüchereien 700 G. 
an Leſegebühren wehr erwartet. An dem beträchtlichen 
Mehr bei den Ausaaben ſind die Stadtbüchereien mit 30 700 
Gulden. mit dem Reſt' die Dansiger Volksbüchereien betei⸗ 
liat. Dann entfallen allein bei der Stadtbücherei etwas über 

1900 G. auf die verſönlichen Ausgaben, die insgeſamt 52 000 
Gulden betragen. ů 

Der Hausbaltsplan des Städtiſchen Arbeitsamtes 
jchließt ab mit einer Einnahme von 42 0h G. (5%D Wulden 
weniger als im lanfenden Jahr) und mit einer AKusgabe 

von 121 30½ G. (34 880 G. mehr), ſo daß ein Zuſchuß von 
70 200 G. erforderlict iſt gegennber 390 4n G. im laufenden 

Taßr. mithin 39 880 G. mehr. Von den Mehrausgaben ent⸗ 

Fänlt, das meiſte auf die verſönlichen Ausgaben, die von 
33 400 auf 81600 G. ſtiegen. 

  

Die veraifteten Kaxtuffelpuiker. Ein Tiichlerkrau Marie 
A. in Haunafuhr ermarb Gfft aur Rertiflanna der Hauafäfer. 

Nach Benuknna des Giftes zur Verlilqunn der Käſer be⸗ 
fieit ſie einen Reit in einer Düte ühria und bewalrte ihn 
phßen, auf ibrem 

          
    

    

         
       

a icknung des Kuhalfs 
anfwies. vor. und 
Ieote 

Kartoffelpuffer backte, nahm ſie von dieſem Gift etwas hin 

ů lau⸗ 
fende Jahr mit 440 800 G. veranſchlagt ſind, werden ſie, für 

ſind die Benutzungsgebühren mit 5000 G. in 

ſichenſrinde auf. Nach einiger Zeit, fand 

   zu, indem ſie meinte, es ſet Natron. Sie hatte an dieſe⸗ 
Tage eine Schneiderin im Hauſe und die ganze Famili⸗ 
einſchließlich der Schneiderin, aß von dieſen vergtfteten 
Kartoffelpufferü⸗ Alle wurden unwohl., Die Frau gab n 

jedem noch eine Meſſerſpie voll kohlenſaures Natron, wei 
ſie glaitbie;-das würde das Unwohlſein beheben. In ihrem 

Irrtum nahm ſie aber wieder das Gift. Die verſtärkte 
Wirkung trat auch ſogleich ein. Die Schneiderin ſtarbd au 

der Vergiftung. Der Manm wurde⸗ ins Krankenhaus ge«æ 
bracht, mwo ihm ſofort der Magen ausgepumpt wurde. Er 

„ Die übrige Familie mußte ſich erbreche 
ebenfalls gerettet. Die Frau 

ven fahrläſſtaer Tötung angeklagt. Das Schi 

cht verurteilte ſie wegen der Tat zu 6 Monaten Gefäns⸗ 

i Sie. legte Berufung ein. Kam: 

beſtätiqte jedoch das Urteil. Die IFrqu habe fahrläſſig ge⸗ 

handelt, indem ſie das tin einer Düte aufbewahrte, die 
keine warnende Aufſchriſt enthielt. 

Konzert des Violinvirtnoſen Verſeyn. Am 14. November 

wird der Geigenkünſtler Vecſey nach längerer Pauſe inm 

Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus ein Konzert geben. Der be⸗ 
rühmte Violinvirtuoſe, der im März dieſes Fahres 31 Jähre 

alt geworden iſt, ſteht im Zenith feines Könnens und bät 

berekts eine Wjährige Laufbahn hinter ſich mit Erfolgen, auf 
die andere Künſtler erſt an ihrem Lebensabend zurückblicken 

können. Seiu erſtes öffentliches Anftreten war mit 11 Jah⸗ 

ren in Berlin, wo er unglaubliche Senſation hervorrief. 
Von Bérlin drang ſein Ruhm in alle Länder. Tourncen 

in England, Nordamerika, Südamerika, Rußland, Holland, 
Skandinavien. Oeſterreich folaten einander im Laufe der 

„Fahre, und überall wiederholte ſich die gleiche begeiſterte 

Anerkennung. Unmerklich überwand dieſes Geuie den ge⸗ 
führlichen Uebergang zum reiferen Alter und ſteht nun als 
Meiſter vor uns. —— — 

Fußballſpiele der Arbeiterſportler. In der I. Klaſſe 
treffen ſich am Sonntag um 272. Uhr itachmittags, die Ver⸗ 

eine von Lanafnhr.—Büraerwicſen bei der Huſarenkoſerne 
„Langfuhr. Dorkſelbit treffen ſich vormittags 10 Uhr Lang⸗ 

ſuhr II—Zoppot 1. Für beide Treffen ſtellt Danzig den 

Schicdsrichter. Ohra II—Henbude II treten in Obra nach⸗ 
mittags 2½ Uhr, an. Schiedsrichter Bürgerwieſen. 
Danzig II, Schidlitz UI und Waldorf1 fabren nach Neuteich, 

um gegen Reuteich und II, ſowie gegen Tannſee anzu⸗ 
Ireten. Abfahrt pünktlich 7 Uhr früh vom Hanſaplaß 

(Petriſchulel. Die Schiedsrichter werden gebeten, auf dem 
ſchnellſten Wege die Spielberichte an die zuſtändige Leikung 

au ſenden. 

Eine Sitzung des Kreistages Sanziger Höbe findck am 
nächſten Donnerstaa ſtakt. Auf der Taassordnung ſteben u. 8. 

falaende Punkte: Feſtſtellung des Maßſtabes für die Ver⸗ 
teilung der Kreisahaaben für das Rechnungsjahr 1924: Er⸗ 

    

    

  

   

     

    

ifaß einer neuen Beioldungsardnung für die Kreiskommn⸗ 

nalbeamien: Eingabe der Orisaruppen Groß Zünder, 

Gottswaldbe. Zugdam, Müaggenhahl und Käſemark des 

Kreiswirtſchaftsverbendss Danziger Niederung und des 

landwiriſchaftlichen Vereins Groß Zünder, betr. die Ber⸗ 

ſorqung mit elektriſchem Strom; Beteiligung der⸗ Anter⸗ 
ehfenten an den Koſten der Herſtellung neuer. Anſchlüſſe an 

die Ueberlandzentrale Straſchin⸗Pranaſchin mit Rückſicht aul 

den Kreiskagsbeſchlun vom 2. Juli 1921; Feſtſtelluna und 

Entlatruna der Nahresrechnung der Kreiskommunalkaſſe füuür 

das Pechnunasjahr 1922: Teſtſtellunga und Eutlaſtung der 

Kaßtesrechnunnen der Kprisinark-ve für die Re⸗hnnnesjahre 
1922 und 1n 

   

    

„Verdntwortlich: kür Politik Ernſt Loons für Danzlaer 

Nallflichten und ben übrigen Teil Kritz Weber 
für Inſerate Anton Fvoken ſämtlich in. Danzia.   Dr. Verlaa non Gehßl & Co. Danxic 

  

der letzten Neuheiten 
ſind in großer Auswahl eingetroffen 

      

     
      Wär Haben wach Auhäruns des Baunokzei⸗ e 
amtes än Sumerkünbris mst der Berlcemmhung erhätlich. 

    

   

      
   

  

der Sänderingerf Muft folgende Flncäflmtienpläne Angebaue müt der Aufihriſt⸗ „Kanfaugebol 
auſceſtelkk- — —— dauf Alſtoffe“ kind bis zum 18. November A. 

2 Hembmde. Damtaifraße, vorrantiags 12 Uhr, an das umterzeichnele 

Y ii dDen üneminferden zu richten. K 

8 Käs gseh, Danjig, den 5. Nonember 192 K831f 
eh ſir där Städt. Betriebsamt. 

   
   

  

  

    

  

mm Erſheinen — 

vas ybeme SS. msherts Der Beapffanhe- Künſtliche Augen 
Sfenilich euskregen —* 

   

    

Wilkommenes Weihnachtsgeschenle ů 

riRS 
eine kleine und trotædem erſlloſlige 

oud-u. Kche Serüümdhm 

  

    

      OaseralrertreunR: 

  

  

  

      

eee Imrhen.—-Aef Eeforhßcr Wahmme—gegen Kleine Aszeigen 

SSSSSIIH——— — w— ———— 

  

    ium Denpür Wöhahſhrühr 

   

  

   

   

    

Die Bernfungsſtrafkammer 

    



   
     
   

  

    

  

Am S. d. Mts. verstarb nach langer Kranlcheit 
das Vorstandsmitglied der Auskunfſt- und Fürsorge- 
stelle für Tuberkulöse in Danzig. ů 

Sanitätsrat 

Dr. Ginzberg. 
Als Arzt von besonderer Verenlagung und 

hervorragenden Kenntnissen hat er sich dauernd 
mit Fragen der Volkswohlfahrt und der Ge- 
sundheitefürsorge beschäftigt und insbesondere 
der Tuberkulose-Bekämpfung und damit den 
Bestrebungen unserer Auskunft- und Fürsorge- 

    

     

   

   
     

   

Sonn 
Aiterariihe) 
„Aus eigenen 

Siadtthenter Dannig 
Heute, Freitag, den 7. November, abends 7 Uhr: 

Dauerkerten Serie III. 

Doltor Eiſenbart 
Gomödie in 3 Akten 4 Vildern) von Otto Falcenberg 

Muſik von Hermann Zilcher. 
In Szene Maſaibes von Sberſpielleiter Juan Spivak 

   
Inſpeltion: Otis Friedrich. 

Perſonen wie bekannt. 

Sonnabend, den 8. Rovember, abds. 7 Ur. 
Harien haben, keine Gülligkeit. „La Travinta“. 

Sonnabend, den 8. Novennber, abends 7 Unr, in den Pestänmem des 
Werttspelschanses 

»Werltgasse (3 Minerfen vom Danziger Flaupibahahof entierm): 

Grohßes ostmürkertest 

„Eine Nacht im Danziger 200“ 
EU BSSHe motleldender 12—4. 26 

Mitwirkende: 
Pise von Oppermsun-Pagenstacher (Gesang), 
Ballettmeisterin MhƷπũ7 Linsch-Raschke (Tanz), ö 
Kurt Premsleff, ehem. Mlitalied cer Denzicer Stacttheaters, 
Küthe Grnu-Künstler, Berin l(exotische Tiere), 

Zb0, Auhhmmen, hoianeitur, Sitabheritir Konverhj. 
ar Aartührang gelangi v. 2· 

   
   

        

  

ialiſche Leitung: Otio Selberg. 

         Ende nach 10 uhr.     

  

      

    

Dauer⸗ EEi 

    

     

   

Slau“⸗ Akten ** 
uaen ben — eams.I, We⸗ Zanfte Lustaoplol Im 1 Akt von Bornateim. 

Franz Auberdem: 
Wanken . Werfel: Tansl MKabarettt Schönhelts-Konkurrensenl 
  

  

   
    

      

     

  

   

  

sielle warmes Interesse enigegengebracht. Wir 
verddanken seiner regen Mitarbeit manche wert- 
vollen Arregungen und Förderungen und verlieren 
in ihm einen verständnisvollen und eifrigen 
Mitarbeiter. 

Wir Werden ihm i in aufrichtiger Dankbarkeit 
ein treues Andenken bewahren. 

Danrig, den 6. November 1924. 

Der Vorstand 
der Auskuntt- und FUrsorgestelie 

fur Tuberkuldse In Danzig. 

     
   

      

    

   

    

  

UUOULLL 
Froltag, den 14. Movember 1914, 

abends 7½ Unr 

KONZERT 

Veesey 
vunter Mitwirkurg von 

Walter Meyer- Radon 

Earten zu G. 7.00. 6.00, 3.00, 400, 2.00 
und 5% Lustbarkeitssteuer in der Buchhdlg. 

John & Rosenberſ. —H—.,——, 

Karten len Vorvaerknuf aum Preise von 2.50 &bei E. La, 
Langgasse 7. Lederhan“lung E. Alexi, Langfuhr, Mirchaver 
Weß 2, und in der Gonchittastelle Dangig, Melzergasse 11. 

2 Treppen rechis (Telephon 3347). 

Jeder Deuatsche ist herzlichstwillkommenl! 
Deutscher Usthund. Landewwerband Frale Stadt Donzig e. V. ‚ 

Vereln heimattreuer Westpreuhen und Posener 

  

   
    

      

       
    

    

     

    

   

  

Sporlliegewage 
(Brennabor) zu verken 

Vietx, 
Jahobsneugaſfe 8, 1 
Seee——— 

Jg. Mäechen ſu 

Forsthaus Jäschkental 
Langluhr Fritz Blescke Fernruſ 734 

Morgen Sonnabond: 15345 

br. Gänseverwürfelung 

        

   

  

    

  

   

      

  Dr. Stade. 

  

B⁴ 

Danæaiger Trio 
Kanmermusik-Vereinigung 

ElE Merhss Rlavier, Mar Dovidail. Violine, 
Eenmmemann. Violoncell 

I. Kammermusik-Abend 
8. Raember. Franziskanerkiaster, 

1— Mbur. Mockschuiauls, 7½ Uhr 

Progrmm: Pfitzner, Reger 

Abendieten: 400. 300 u. Stehplatz 2.00 Gid., 
A für slle é Abende 18 Gld. 
————————— bei Jahn & Rosen- 

Zenshanspussate, bei Arnd. Haupt- 
Sueße — vmd an der Ahendtasse. 

       
Licht- 

am Haunt-    
    

   

   

  

     

  

     
   

   

  

  

—— Sllaven- 

—Cönigin        
       
      

  

   
       

    

  

    

  

  

EAi. atan der Abendüsn Varfnhrung 4. 60, 850 Uhr 

  

Odeon-Tneater Eden- I. heater     

  

   
    

  

E reen eee Iur Eefüüilmen Hanntnisnahnuee! 
um ülsse mes vrin àu üles e. Mochs vr n 
»me D gainie Eeren Tüien Rieir    

  

2 EEEIen für Bannal 
Doer EKanlsche Srosfiim: 

Mubelen 
(02 Leidenschaft reglert) 
Der Roman einer Lebedame 
—— in 7 Akten 

   

    

—— 

Farner: 

Der grese Albatros-Flim 

Ekegeschiehten 

  

    

      

Kosrie Steinway & Sons aus Jem 
Magerin Heinrichsdorff. 

Spiele 
bahnhof 

Vom 7. bis 13. November 1924 

Iu Indt Musae fun 

abends 7u½ Ilhr 

Werrtapelschaus: bder Fiim der Wunder 
— Uehrüsssertk nach dem Roman Ricder Haguard 
D Regie: Mlichael Kertesz 

simmigen Sötzen. Das großte Eümwerk 
EEE Eaniere Seinneldtertein seit Bestehen der Kinematographie 

EEtees Mürdenspiel EBT Große Massenszenen a. d. Zeit der Phataonen 
Verstärktés Orchester Uartben 1 ME Buchhandlung. Ekren-, Dauer- und Freikarten ungültig 

13³³ 

ö 

   
    

      

  eine Au warteft. 
flir ½ Tag. Kann poln 

lu. deutſche Sprache. Oi 
unter 1407 an die Ex 

lder Volksſtimme 

OSSGO GO SO& 

PDsshrson 
Sewerkſchaftlich⸗Gene 

ichaftliche Verſicherun 
Anttengefellſchaft 

— Sterbehaſte. — 
Keln Polieenverfal 

Günſtiae Tarife 
Erwachtene und Kint 
Auskunft in den Buren 

ider Arbeiterorganiſakic 
und von der. 

Lechrunbiielt ie de 

verbunden mit musikel. Darbietungen usw. 

Sestgepflegte SetrinkK 

SBehaglleh geheiste RAäume 

     
  13³⁴e⁷ 

  

  

    

  

        

   

     

    

Vereeigaiehs--Irm Zeppelin über den Atlantik 
ů III. Tell: Der Flng über den Atlantik 

Die Ankunft in Amerika 
ARABELLA Eine Blüte gehrocken 
Der moderne Gropilm. LVie Geschichie eines gelben 

der übersll grohen Exiole hat [ Man, es u. eines weilen Madchens 

Anßerdem des großen Erfelges wegen prolongiert 
Edlth EHagedorn in ihrer labsihahen Nennen 

Die MWunder aus i001Nacht 

        

  

             

  

    

      
            

Wer diese Angenweide noch nich eschen hat. varsdume nicht ciesen BSüxo ö 
sel- Genus. Also wieder ein Prosramm, das alles schlag: Stadtgebiet 28. 

ů 888888U 
    

     

   

   

  

ERUVEX 
repariert unter Gerantie. 
ve wissenhaft und billigst 

W. Schreiber, Uhrmacher 
Nr. 84 Fleischergasse Nr. B4. 

Billige Kohlen 
Holz und Briketts 

ſtets unter dem Cagespreis ſind zu beziehe 

Holz- und Kohlenhandlung Karschinski, 
Kneipab 24 d 

   

   
   

    

   
   

     
    

   

    
  

    

   

  

Töeichä tsveregung 
Habe meine Geschäftsräume nach dem 
bedeutend vergrößerten Geschäitslokal 

Ar Hauster S 
Es wird wie bisher mein Bestreben sein. 
gute, billige Ware zu reellen Preisen zu 
verkaufen und ich bitte das geschãtzie Pu- 
blikum auch jerner um frdl. Unterstũtzung 

Einige Beispiele meiner Billigkeit: 

Ein Posten Oherhemtlen vie- Oitat wi 2 Kiagea. H/ 

  

   
    
       

   

  

verlegt. 

   

     

    

  

      

        

       
          

       

      

  

é „ „ Barchenthemden uen w.a.. 5* 
ö „ „ Breecheshosen .r gsten Stullen Cor9. Ses 
ir, Mandiester-Hasen .13 
ö „ „ gꝓcstreifte MHůũ—synrn.n.).. 7* 
* „ „ Herren-Sweater . . 13* 

„ „ reinwollene Klubjacken 11* 
„ „ Marine-Drillich-Jumner 11* 

ö 1 „ FHosen mit Lath 11“     — Augerdem Rosentssgern, Soch Auswahl in Desken, Arnait 
Soeken, Selhsthindern, Frikotagen u. andd- 

J. Aronowitsch 
r. 7aet Herren- und Berutskleidung Tel 7180 
öů AE Hauster Nr. 8,. Eeke Altstädt. Graben 

3— 
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